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Keine bürgerliche Koalition von
Hergt bis Petersen.

SS. Berlin , 29 . Nov . (Drahtmelduug unserer Ber¬
liner Abteilung .) Unsere Prophezeiung , daß die inner-
politische Krise sich nicht von heute auf morgen werde
lösen lassen, bewahrheitet sich leider nur allzu sehr. Auch
der fünfte Krisentag ist vergangen , ohne eine Entschei¬
dung zu bringen . Ja , Pessimisten begruben gestern
abend bereits die Kombination Stegerwald . Es zeigt
sich eben immer mehr, daß es den Deutschnatio-
n a l e n darauf ankommt,

die Herrfchaft i« Preußen
an sich zu rechen. Sie verquicken deshalb ' die Frage
der Koalition in Preußen mit der Frage der Regie¬
rungsbildung im Reich und machen durch dieses Vor¬
gehen eine Lösung der Regierungskrise fast unmöglich.
Sie verlangen eine Auflösung der großen Koalition in
Preußei ., die es doch verstanden hat , Ruhe und stabile
Verhältnisse zu schaffen. Sie versuchen, die Verwal¬
tung Preußens in ihre Hände zu bringen , um aus
Preußen

ein zweites Bayern
machen zu können. „Sie lasten lieber das Thaos über
das Reich Heraufziehen", so schreibt der „Demokratische
Zeitungsdienst ", „ehe sie in derPreußenfrage entgegen-
konrmeri. Sie huldigen dem von ihnen früher so scharf
kritisierten Ausspruch Bebels „Wer Preußen hat , hat
das Reich" und sie gehen darauf aus , die zahlreichen
preußischen Verwaltungsstellen wieder mit ibren Par¬
teianhängern zu besehen, die sich vor der Revolution
dort so wohl fühlten ."

Erfreulicherweise haben sich die Demokraten mit
ihrem gestrigen Beschluß den deutschnationalen Treibe¬
reien entgegengestemmt und sie haben damit dqlumen-
ticrt , wo .die Kreise stehen, die durch ihre anmaßenden
Forderungen eine Lösung der Krise im Reich unmög¬
lich machen. Herr Stegerwald  ist ^gestern abend
erneut beim Reichspräsidenten gewesen und hat mit
diesem über die neue Lage eingehend beraten . Er hat
dabei alle Vorbehalte , die er bei der Übernahme seines
Auftrages gemacht hat , in vollem Umfange aufrrcht-
erbalten , sich aber doch bereit erklärt , die weitere
Entwicklung .abzuwarten  und Verhandlun¬
gen mit den in Frage kommenden Parteien nicht ab-
zulehnen.

Die Entscheidung
liegt nun heute damit bei den Fraktionen des
preußischen Landtags.  Erst wenn ihre Be¬
schlüße vorliegen , wird Herr Stegerwald  weiter
verhandely können. Wir glauben , daß in der preußi¬
schen Zentrumsfraktion ebenfalls keine Neigung vor¬
handen ist, die große Koalition in Preußen aufsliegen
zu lasten.

Was nun weiter werden soll, ist schwer zu sagen,
selbst wenn die Deutschnationalen ihre Forderung aus
Zerschlagung der Koalition in Preußen rückgängig
machen, dürfte doch eine aktive Beteiligung der Demo¬
kraten an einem Kabinett Stegerwald nicht in Frage
kommen. Ein Beschluß hierüber ist gestern allerdings
nicht gefaßt worden, ober die allgemeine Ansicht bei
der demokratischen Fraktion scheint doch dahin zu gehen,
daß man einen Eintritt in eine Negierung , an der
die Deutschnationalen beteiligt sind, ablehnt . Tatsäch¬
lich wäre ja auch eine so heterogen zusammengesetzte
Koalition nicht arbeitsfähig . Sie würde bei der ersten
Gelegenheit zerfallen und sie würde es den Deutsch-
nationalen ermöglichen, die Verantwortung auf den
linken Flügel abzuwälzen . Dagegen scheint man
eventl. geneigt,

ein Experiment mit einer Rechtsregierung
M ermöglichen dadurch, daß man zunächst eine wohl¬
wollende Neutralität  ausübt . Der Gedanke'
fltt eine bürgerliche Koalition von Hergt bis PeterAn"
kann jedenfalls als erledigt gelten. Wenn der „Vor¬
wärts" aber schon ein Kabinett Kardorff  kom¬
men sieht, das ebenso konstruiert sein soll wie das
dritte Kabinett Stresemann und das die Sozialdemo¬
kratie tolerieren würde, wenn es den Ausnahme-
Eand aufbebt und „Bayern auf den Boden der
Neichsverfasiung zurückbringt", so ist das eine etwas
Ebne Kombination . Roch hat , wie gesagt, Steger-
wald das Rennen nicht aufgegeben. Es ist möglich.
°Qfj er es auf

eine Reichstagsauflösung >
"nkoiumen lassen will , es ist möglich, daß Herr E b e r t
Hm di: Ermächtigung erteilt , wie er bereit war . sie
Herrn Albert zu geben. Das würde dann nur beweisen,
wie scklecht der Reichspräsident bereiten war . als er,
ttarfAcm seine eigene Partei den Kanzler gestürzt hatte,
Dr. Stresemann die Vollmacht zur Auflösung des Par¬
aments nicht erteilte!

Noch immer keine Reichsregierung.
Berlin , 29. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Die Di ö g-

lrchkeiten eines Kabinetts Stegerwald
auf der Basis einps Vürgerblocks sind durch die gestrige
Haltung der Demokraten wesentlich geringer
geworden. Während gestern noch alle Fraktionen es
vermieden hatten , scharf formulierte Forderungen und
Erklärungen herauszugeben , um die Entwickelung zum
Bürgerblock nicht unnötig zu verschärfen, haben die
Demokraten folgende Beschlüsse gefaßt:

,1 . keinem Kabinett beizutreten , dem die Deutsch¬
nationalen angehören . . -

2. auch ein solches Kabinett nicht stillschweigend zu
tolerieren und

3. niemals an der großen Koalition in Preußen
rütteln zu lasten.

Damit ist die Lage außerordentlich er¬
schwert  worden , die bis gestern vormittag noch als
günstig anzusehen war , da sich die Deutschnationalen
in verschiedenen Besprechungen mit anderen bürger¬
lichen Parteien entgegenkommend gezeigt hatten.
Unter dem Eindruck der ablehnenden Haltung der
Demokraten haben sich die Führer der Deutschen Volks¬
partei , der Deutschnationalen , der Bayerischen Volks-
Partei und des Zentrums gestern nachmittag zusaniinen-
gelchlossen, um die Möglichkeiten zu beraten , ein Kabi¬
nett auch ohne die Unterstützung der Demokraten zu
bilden . Stegerwald soll auf dem Standpunkt stehen,
daß für ihn ein Kabinett nur auf parlamentarischer
(Grundlage qller fünf bürgerlichen Parteien in Berrachtkomme.

Berlin , 29. Rov. Wie aus parlamentarischen Krei¬
sen verlautet , hat die demokratische Reichstagsfraktion
nach längerer Sitzung den Beschluß gefaßt , daß die
Fraktion , nachdem vpn der dentschnationaley Fraktion
die Frage der Regierungsumbildung im Reich mit der
Frage der preußischen Regierungsbildung nerquickt und
dadurch eine neue Verzögerung und Beun¬
ruhigung  geschaffen werde, die weiteren Derhgnd-
lungen zwischen den Fraktionen a b l e h n e und sich
an der Bildung einer Regierung nur auf dem ver-
fastungs 'näßig vorgesehenen Wege, also auf dem Weg
von Verhandlungen mit einer vom Reichsvräsidenten
zum Reichskanzler ausersehenen Persönlichkeit , beteili¬
gen werde. Wie weiter aus parlamentarischen Kreisen
verlautet , herrscht auch beim Zentrum  die An¬
schauung vor , daß zur Änderung der Koali¬
tion in Preußen kein Anlaß  vorliege.

Berlin ? 29. Non. Nach Ansicht des „Berliner Tage¬
blattes ", der „Vostischen Zeitung " und des „Vorwärts"
sind nach den Erklärungen der deutschnationalen und
der demokratischen Reichstagsfraktion über ihre Stel¬
lung zu der Frage der Regierungskoalition in Preu¬
ßen die Verhandlungen der Parteien  über
die Bildung eines Vürgerblocks im Reiche a sis ge¬
scheitert  zu betrachten. Auch die Kanzlerkandidätur
Stegerwalds  sei damit nach Meinung der genann¬
ten Blätter erledigt.

Im Gegensatz hierzu steht die Auffastung des „Lokal¬
anzeigers ". Das Blatt teilt mit , daß nach Abschluß
der gestrigen Fraktionsberatungen im Reichstag
Stegerwald  sich zu einer Unterredung zum Reichs¬
präsidenten über den Stand der Dinge in derKabinetts-
frage begeben habe. Ausdrücklich wird von unter¬
richteter Seite festaestellt, daß Stegerwald in dieser Be¬
sprechung nicht erklärt habe', er könne den Auftrag zur
Kabinettsbildung , den er ja formell noch gar nicht
übernommen habe, infolge der neuen Lage nicht aus-
fübren . Irgendwelche Entscheidungen sind in dieser
Unterredung nicht herbeigeführt worden . Man will
vielmehr den Ausgang der heutigen Besprechung im
prsutziühen Landtag und die davon abhängende Stel¬
lungnahme der Reichstagsfraktionen abzuwarten haben.

Ini Laufe des gestrigen Nachmittags wurden laut
„Tageblatt " auch unverbindliche Besprechun¬
gen der Demokraten mit den Sozialdemo¬
kraten  geführt . Seitens der Sozialdemokratie fei
erklärt worden, sie habe nicht, wie es ursprünglich hieß,
die Beteiligung an irgendeiner Koalition abgclehut.
Dem „Vorwärts " zufolge denkt man jetzt an e in e R e-
gieruug der Arbeitsgemeinschaft der
Mitte,  die von den Sozialdemokraten geduldet wer¬
den solle.

Berlin , 28. Nov. Nach der Erklärung der deuts ch-
nationalen Reichstagsfraktion  hat diese
beschlossen, die deutschnationale Fraktion des preußi¬
schen Landtags zu bitten , nochmals an die bürgerlichen
Parteien des preußischen Landtags heranzutreten , ob
dieie Parteien geneigt feien, die Bildung einer^
bürgerlichen Regierung in Preußen  Um¬
gehend herbeizuführen . Don der Antwort bleibt die
endgültige Entscheidung der Reichstagsfraktion ab¬
hängig.

Drs Währungsreform.
2?' ,^ 0?- Reichswäbrungskommissar Schacht

wü * Mitteilungen : Die Einführung
„1 -e, n. s ? a 1E mutzte am 15. November erfolgen,

demselben Augenblick die Kreditinanivruchuahme
o7-„ / ' elck:ts bei der Reichsbank aufzuhören batte . Um die

er mnr*msu  • einem  möglichst gleichmäßigen Umtausch-
kurs gegen Papicrmark abzugeben . ist es erforderlich , den
L ^ l ' " ° r . D.ollarkur-  in möglichst kurzer Frist der

d " ritat naberzubringen.  Die R«nt ?n-
!5Ps ?si-gabe erfolgte durch Auszahlung von Löhnen und
oeoa . tern in diesem Zahlungsmittel , um sie dem Konsum

Dezember beendet sein. In zwei oder drei Wochen wird
mr die Bewältigung des derzeitigen Zahlungsmittel-

verkebrs ausreichender Betrag an Rentenmark in den Ver¬
kehr aebrack.t fein . Im gleichen Tempo wird sich der Be¬
trag des Notenumlaufs und der Eiroaelder der Reichsbank
veimindern Da zurzeit ein Kreditweg noch nicht offen
steht, kann die Rentenmark seitens der Wirtschaft nur
Sogen Hingabe von Papiermark oder Girogutbaben er-

o? ? imn - Mit dem Eindringen der Rentenmark in
den Verkehr ergibt sich daher eine Papierimark-
ltiavoheit.  die der bisher fortgesetzten Paviergerdent-
nertung mit, Sicherheit entgegenwirken mutz. Die Reicks¬
pank wird kede neue Papiermark -Jnflation zu verhüten
suchen Gewisse Gefahren droben in dieser Beziehung aber
vom Notgeld.  So weit dieses Notgeld mit Deckung
durch entsprechende Guthaben ausgegeben ist, wird di« Um¬
wandlung dieser Guthaben in Reichsbanknoten und der da-
ni' t erfolgte Umtausch des Notgeldes keine neue Inflation
betauten . Tre Reubsbank kann aber unmöglich die Ein-
lcwng oder Gutschrift von ungedecktem Notgeld vornehmen.
Dre Veiknorvung der Reichsmark kann auf den Devisen-
inarbt unmöglich ohne Einflutz bleiben . In jedem Falle
uird ein gewisses Gefühl der Beruhigung  Platz
gioifen darüber , datz d»e Brährungsreform einen stetigen
Ud . klar rrrgozeichneten Weg geht . Ob und in welcher
Weife die Reichsmark in ' einem gegebenen Zeitpunkt zu
einem anderen Zahlungsmittel oder Wertvapier in ein
ttttes Verhältnis zu bringen sein .wird , darüber kann erst
«vtlchirdcn werdeir. wenn die Perteiluna weiter fortge¬
schritten sein wird . Gegenwärtig liegt kein Anlab vor.
den Elaralter der Reichsmark als gesetzliches Zablungs-

zu andern , während gleichzeitig die Rentenmark in
>vrer ltlirken goldhypotbekarischen Fundierung als inner-
Wl-t,chafiliches Zahlungsmittel bis zur endgültigen Lösung
der Wahlungsfrage ihre Bedeutung behalten wird . In¬
zwischen werden die Bemühungen um die Errichtung
einer  G o l d kr e d i 1b a n k durch Beschaffung von Eoll>-
tredi .ei fortgesetzt.

Berlin. 28. Rov. Die Währungskommislion des Zen-
tralverbundes des deutschen Bankgewerbcs hat sich erneut
r-crcnfaM gesehen, ben matzgebenden Stellen gegenüber eia-
dnngs-.chst zu betonen, datz unter allen Umständen die
Umwandlung von No .tgld in Reichsbank-

werden müsse da sonst
der̂̂ Mitzhrauch der Reichsbank zu Zwecken inflatorischer
Goldichopsuna kein Ende finde und demnach auch der Bor-
smlag des Umtaii'chs der Paviermarknoten der Reichsbank
gegen Eoldzertifikate des Reiches, an welchen die Kom-
mintmt feitbält. nicht durchführbar kein würde. Die' Ksm-
m'.Gon fc-Vert deshalb, datz die Reichsbank unter keinen
llmstanden noch weiierbiin Notgeld irgendwelcher Art.
gleichviel ob wertbeständig rder nichtwertbeständig, zurGutschrttt aus Girokonto annehme.

Der Neichslandbund zur Währungsreform.
Berlin . 29. Nov. Laut ..Deutscher Tagesztg ." hat der

Geiamtvorstanb des Reichslandbundes einstimmig eine
EntlMkietzung angenommen , in der die Erwartung ansge-
ivrochcn wind, datz die Reichsregierung in öffentlicher
Kundgehiing erklärt , jede Matznabme . die eine Fortsetzung
der Zahlungsmittel - oder sonst irgendwie gearteten In¬
flation darstukt. nicht mir zu unterlassen , sondern auch zu
bekämpfen. Ferner bezeichnet » ie Entschlietzung die Auf¬
hebung sämtliche ?- Deviienverord nungen
als wichtige Ponaussetziing für die Gesundung unserer
Wahrung und verlangt vom Reichsfinanzminister . datz er
die Währungsreform einschließlich ihrer Auswirkung auf
d-e Willschait ehrlich und rückhaltslos durchfüh '-e. Von den
.mitgl -.edern des Reichslandbundes im Verwalttrngsrat der
Rrntenbank wird erwartet , daß sie die Reichsregierung bei
der Beschreitung dieses Weges unterstützen.
Die neuen Verhandlungen über die rheinische Eold-

notenbank.
Köln, 28. Nov. Die „Köln . Vztg ." berichtet aus

Essen'  Am Donnerstag beginnen die neuen Verhand¬
lungen in der Frage der Errichtung der rheinischen Gold-
Notenbank, an Denen fotvobl Vertreter der Wirtschafts-
kreis« des besetzten Rhein - und Ruhrgebietes wie auch dir
Befatzn-ngbSrhSrden teilnebmen werden . Die tbischer ge-
rilogencn Verbandiungen habvn die ganze Angelegenf^ it
kaum über lbr Anfangsstadium hinausgebracht-

®ie Esldgeh älter der Beamten . '
Berlin . 29. Nov. Die von Dienstag auf Mittwoch

verschobenen Verhandlungen im Reichsfinanzministerium
über die Goldgebälter der Beamten führten noch zu
keinem e o/d» ii l t i g e n Ergebnis.  Es wurde u a
die Frage gestreift, ob bei der fortschreitenden Stabili-
iierung der neuen Währung nicht die Rückkehr zum alten
Zadlungsme -duc angängig sei. Hierüber konnte der bevoll¬
mächtigte Regierungsvertroter keine bestimmte Auskunft
geben, da die!« Angelegenheit erst von dem neuen Kabinett
«ingehenL ,georüft werden mutz.

Kündigung der Arzte an die Krankenkassen.
Berlrn , 28. Neu . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Leipzig:

Der Der band  de,r Ärzte Deutschlands  hat den
Krankenkassen sur serne Mttglreder zum 1. Dezember 1923gekündigt.
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Ae MreLnmi>n oea ftden celltänseo aas
den MMler AeleiaameMea.

Baris . 28. Noo. Der Brüsseler Korresoondent des
..Pet 't Parisien" meldet über den belgischen Standpunkt
dir-sichtlick der Verrechnung der ..deutschen Leistungen aus
den Düsseldorfer Lieferungsvertragen. Zunächst werde in
Brüssel  scstgestellt dah die Erträge aus den Abmachun¬
gen der Revarationslommiffion geboren und dah di« Reseck
für die Verteilung durch den Friedensvertrag festgesetzt
Kien. Es behebe im vorliegenden Fall kern Anlaß, irgend¬
welchen Unrerlckied zwischen Sachlieferunaen und Bar¬
zahlungen zu machen. Bett« bildeten ern und dieselbe
Masse rcn der in erster Linie die Besetzungskosten, für. das
Rulrgebiet abzuzirhen leien, da be, ê'oer gerichtlichen
Beschlagnahme die Beschlagnahmekosten bezahlt wurden,
bercr irgend welche Ansprüche befriedigt werden konnten.
Wenn die Nubrbesetzungskosten  auf diese Wecke
begl'chen werden könnten, müsse der Saldo zur Deckung der
Bcsctzungckostcn im Rheinland herangezogen werden. Wenn
schlichlich alle diese Posten geregelt seien, werde der Rern-
«rninn kür die eigentlichen Reparationen Verwendung
rinden und an diesem Zeitpunkt werde diê belgische
Regierung ihr Prioritätsrecht.  geltend ma" "̂j
aus Grund dessen üe noch nngerähr 500 Millionen Goldmark
zu bekomme» habe.

Die Sonderabkommen mit der Micum.
Köln. 2?. Nov . Die ..Köln. Ztg." meldet aus Düffel-

dorf: Seit gestern werden Verhandlungen, zwischen dem
Mannesmann -Konzern und der Micum über den Ab¬
schluß eines Vertrages  im Rahmen des ge¬
schlossenen Hauvtabkommens geführt. Die. Verhandlungen
beziehe,' sick nich, nur auf die Koblenwirt chaft. sondern
auf alle dem Konzern angeschlossenen Sutten und In¬
dustrien Inzwischen wurde von der Micum die Genehmigung
erteilt , mit sofortiger Wirkung täglich>2500 bis 3(M Tonnen
Kahlen, also etwa drei Züge nach Holland  abrollen m
lasten. Di« Zulassung dieser Lieferung bedeutet die Wiöder-
ingangfetzung von etwa acht Schachtanlagen.

Paris . 29. Noo. (Eig. Drabtbericht.) Nach einer
Meldung' aus Koblenz  stnd am Mittwoch auf Grund des
allgemeinen Abkommens vom 24. November die Sonder¬
abkommen zwilchen der Micum und den Tbusten-Werken.
der Giite-Soffnungsbütte . der Emscherbutta. den Mannez-
mann-Merken, der Konstantinbütte getroffen worden. M't
dem Braunkohlen Syndikat werden dre Verhandlungen fort-
aefübrt tlber die Revarationslrxferungen ,md die Be¬
zahlung der Kohlensteuer ist bereits eine Einigung
erst eit  worden.

Das Abkommen mit der Solinger Industrie.
Köln. 28. Nov . Der ..Köln. Ztg." wird aus Solingen

berichtet: Zur Beseitigung der Arbe,tsloflg-
kelt  wurden zwischen der Solinger Handelskammer und
den amtlichen englischen Stellen sowie mit der Interalliier¬
ten Rheinlardkommistion Verhandlungen «erflogen . die
zu einem Übereinkommen geführt haben. Nach diesem Ab
kommen, das zunächst für drei Monate und für einge¬
tragene F 'rnien dcs Solinger Haiidelskaminerbezirks gilt,
so weit ste zu den in Frage kommenden Industrie- vnd
fiandelszweiaen gehören, ist für eine größere Zahl von Er¬
ze,,gnisscn der Solinger Eilen- und Stablumrenindustrie
;;>r die Ausfuhr nach dem Ausland und den Versand nach
dem unbesetzten Deutschland die Abgabe  von 4 bis
8 Prozent auf 2 Prozent ermahigt  worden . Die
Ermäßigung gilt für dieienig« Warenmenge, die im Durch¬
schnitt der Monatsmenge entioricht, d-e 1922 aus dem
Solinger Bezirk versandt wurde. Die Verhandlungen über
andere ' in dem Abkommen nicht erwähnte Warengruppen
sollen von der Handelskammer sofort >n Angriff genommen
werden sofern es stch um Waren bandelt, die im,Solinger
Bezirk hergestellt werden.

Eine deutsche Demarche über den Leipziger Zwischenfall
Paris . 28. Nov. Der deutsche Geschäftsträger bat

gestern dem Vorsitzenden der Votibafterkonserenr Jules
Cambon.  aus Anlah des. Leipziger Zwischenfalles, in
besten Mittelpunkt ei» belgitcker Leutnant und ein franzö¬
sischer Unteroffizier standen, einen Betuch absestattet Der
Gegenstand der Demarche  war der gleiche wie be, dem
Schritt, den der deutsche Geschäftsträger, m Brussel  vor
einigen Tagen bei der belgischen. Regierung . und gleich¬
zeitig der deutsche Geschäftsträger in Paris be, der franzö¬
sischen Negkruna unternommen hat. Botschaftsnit von
Ho e sch bat dem Vorsitzenden der Botschasterkonferen,
sein Bedauern  über den Zwischenfall auMesprochen
mündlichck Aufklärungen darüber gegeben und Schriftstück
zum gleichen Zweck übcrreickck_

Dir Stillung Belgiens.
29. Nov. (Eig . Drahtbericht .)Paris . 29. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Die Stel¬

lung , die die belgische Regierung bei den kommenden
Verhandlungen der Reparationskom-
Mission  crm nächsten Freitag einnehmen wird , wird
in den hiesigen Kreisen mit besonderem Interesse ver¬
folgt . Die aus Brüssel bis zur Stunde eingelausenen
Nachrichten lassen fast keinen Zweifel mehr bestehen
über die Stellungnahme der belgischen Regierung , Nach
der Auffassung der Brüsieler Negierung sind die Ver¬
hältnisse im Rheinland in das Stadium am 11. Januar
1923 zurückgekehrt. Die belgische Regierung wird also
mit besonderem Nachdruck dre rückschreitende
Erleichterrung der Besatzung  und die lang¬
same Rückführung zur unsichtbaren Be¬
setzung des Ruhrgebietes  verlangen . Sie
wird vor allen Dingen ihren Standpunkt dahin präzi¬
sieren, daß sie in keiner Weise daran denkt, die, Ruhr
als Pfand für irgendwelche Sicherheiten Belgiens aue-
zuspielen oder auszunützen , selbst heute, wo durch
die Rückkehr des Kronprinzen die Lage beunruhigender
denn je geworden ist.

Der Entwurf der Steuernolverordnring.

Die Beratungen des Ausschusses der englischen
Sachverständigen.

London. 29. Nov . Der Ausschuß der britischen Sach¬
verständigen des Foreign Office und des Schatzamtes bat
gestern seine Beratungen wieder ausgenommen.
Sir Jobn Bradburn  war wieder zugegen. Reuter er¬
sähet. daß diese Zusammenkunft mit der ganzen Reva-
rationsfrage  zufammenbängt . dre von der Reva-
rationskommiffion in Paris am Freitag geregelt werde.,
wird. Die Bedeutung der jetzt in London zur Erwägung
stehenden technischen Fragen werde überstieben.

London. 29. Nov . (Gig. Drabtbericht.) Die Sackver-
ständigenkonferenzbat gestern bereits ihre Tätigkeit
abgeschlossen.  Als wichtigstes Ergebnis wird der
Öffentlichkeit folgendes mitgeteilt : Dre englücke Regierung
sei Bereit, den Ei ! enbahnbebör .den  der englischen
Zone zu gestatten,  mit der franzostich-belaischen Regie
zuiammerzuarbeiten.  d . b.  daß die Eisenbahn an
der Kreuz« der englischen Zone dre Züge von der Regte
übernimmt und nach einem zwischen der Regie und der
Eisenbahn Verwaltung der Kölner Zone, vereinbarten Fahr¬
plan befördert, ohne dah die Kölner Ellenbahner irgendwie
der Regie unterstellt werden.

Die Engländer am Rhein.
London. 28. Nov . Der divlomatifche Berichterstatter

der „Mestminster Gazette" schreibt die gestrige Kon¬
ferenz  in brr Downing Street habe stch mit der Wirkung
der neuen Lage auf die britische Stellung am
Rhein  befaßt . Das übere'nkommen der Micum m,t den
Rubrinbicktriellen sei nickt erörtert worden. Die ecrage
der britischen Haltung gegenüber diesem Abkommen und
der Berteiliing der Reute , die die Franzosen zu erbalten
booten stebe allerdings auf dem Programm der Konteren,,
aber die gestrigen Erörteriwgen batten stch hauptsächlich
darum gedreht. ob die Gültigkeit der m der letzten Zeit
von der Rbeinlandkommisswn im Zusammenhang mit der
Besetzung des Ruhrgebietes angenommenen Verordnungen
auch auf Köln angewendet werden solle, letzt, wo d-e
Deutschen sie angenommen hätten In allen dielen Fragen
würde' es wahrscheinlichzu einem Komvromih  kommen,

.vorausgesetzt, daß nichts, was Großbritannien zukEabe.
als ein Zugeständnis der Eefstzlickktit der Ruhrbefetzunz
ausgelegt werde. _ _ __ ______ _

Südslawirn verlangt Wiederaufnahme der deutschen
Reparationslieferungen.

Paris . 28 Nov. Nach einer Havasmellmng aus
Belgrad ist gestern die Note über die Wiederaufnabme der
deuiichrn R°parationslieferrngen an die deutsche Regierung
abgcgaogen. Es werde kategori ! ck> d ie Erfüll u n fl
de : Verpflichtungen  und der Lieferungen .an dm
Bcst'mmungen vor dem 1t. August verlangt. , Be, Nicht
crfülluiig werde die südslawische Regierung genötigt sein,
sich auf die im Friedensvertrag vorgesehene Wecke Genug¬
tuung zu verschaffen.

Der Prozen gegen die Exminister des Kabinetts
Stambulinski.

Sofia 26. Nov. Gestern begann der Prozeß gegen die
Erminister des Kabinetts Stambulinski mvgen Ver¬
brechens gegen die öffentliche Ordnung.
Angeklagt stnd sämtliche ehemaligen Minister mit Aus
nabme von Turlakow. Mandlow und Tonowa.

Berlin . 28. Nov. Der finanzvolitiscke Ausschub des
vorläusigen Reickcwirckchastsrntr beriet „gestern, den vom
Reichsstnanzmmister - »ur Begutachtung übersandten Ent¬
wurf einer S t e u e r n o t v e r o r d n u n 8 auf Grund « s
Artttels 48 der Reichsveriastung. Der Entwurf lehnt Hm
in feinen Bestimmungen über die Vermögenssteuer. Erb'
schaftssteuer. Umsatzsteuer und Kaoitaloerkehr̂ teuer tm
allgemeinen an diejenigen des Entwurfs eines ,Gesetzes uve.
die wertbeständigen Steuern  und biejuetein-
f a d, v n ß des  S t e u e r v er fa  h re  n s an. „ Aufgehoben
pird ferner am 1. Januar 1924 das besetz über dl« Be¬
steuerung der Betriebe vom 11. August 1923. Eni .Ber-
treler d,s Reicksfinanzministeriums erklärte, man ie, bet
der Ausstellung des Entwurfs davon ausgegangen dahnn
L'ufe dcs Dezembers die Wahrung ftab:l>siert sein und
daß am 1. Januar die EoldmarkrecknungSurckgesuhrt sein
werde. Erforderlich fei schleunige Verkündung der Verord-
niing, -damit noch für Dezember mit dem Eingang von
Ecknabmen aus der Umsatzsteuer..und aus der Rbem- unb
Rnbrabgabe gerechnet werden könne Weiter fubrteder
Redner u. a. aus , dah die Durchführung der . blsberngcn
Vorschriften an. der Unmöglichkeit gescheitert sei. die Ein¬
kommen des Jahres 1923 zuverlässig zu ermitteln. Daher
ich'ögt der Entniirf vor. von einer Veranlagung des E,n-
klmmens im Jabre 1923 sowohl für die Einkommen- als
auch für die Köroerschaftssteuer abzufeben und erst wieder
das Emkommen des Jahres 1924 ,m Jahre 1925 zu ver¬
anlagen. Es wird vorgsichlagen. die Einkommensteuerfür
192? mit den für 1923 zu leistenden Vorauszahlung^ als
abgrgolten anzukben. nachdem am 15. .Dezember 1923 noch
ecke Vorauczahlnuo an Stell « denenigen am 5. Janua .̂
1924 für 1923 erheben worden ist. und. zwar . für ., je
1000 M. Iahressteuerschuld 25 Goldvfenum. Die dritte
Rate der Rbcin- und Rubrabgabe. die an stch am 5. Januar
1921 fäll 'g Ut soll zur Hälfte bereits am. 15. Dezember.«n
Höbe der dovvelten an' diesem Tag fälligen letzlen E,n-
klmmensteiiervorauszablung entrichtet. werden. Neben der
Abgeltung der Steuerschuld für 1923 ist der zweite wichtige
Punkt die Bemessung der für 1924 ans das Einkommen des
Bohrer- 19 4̂ z» leistenden Vorauszahlungen. Für die ver-
sckicdencn. in dem Entwurf in fünf Enwven eingeteilten
Eirkrmmcnsarten werden daher verschiedene Voraus-
rablui'Svmabstöbe vorgelcblaoen. Glöilbseitig mit der Ent-
richtuno des Vorauszablungsbetrages ist eine kurze Auf¬
stellung über Einnahmen und Ausgaben elnzlireicken Die
Einrabmen und Ausgaben üvd in Eoldmark zu berechnen.
Driouszabliingsbctröge . bis zu 5 E old mark be, derLand-
w'rckckaft,i"d im übrigen bis zu 10 Goldmark sollen n .cht
crbrben werden. - Zum Schluß streifte der Regierungsver¬
treter nrck die beabstchtigie Mietzinssteuer, die von demireier mcii oruuMu-uyir •• - —
Erundfatz avsgebt . an Stelle der ausgefallenen Sovotberen-
gläubigcr die öffentliche Sand ru setzen. Darüber seien die
Beigtur gen noch im Gang. „ . . , f - T »,

An die Ausiilbrungen des Regierungsvertreters schloh
stch eine kuize Ausivrache. Der Nusichuh überwies die
weitere Beratung dcs Entwurfs über die Änderung, des
Fina,zaiisgleichsgefetzes einem besonderen Arbeits-
ausickuh  Die beiden Ausschuss« werden noch in dieser
Wcchc >bre Arbeiten erledigen.

Der Grundsatz der Aufwertung der Hypotheken
anerkannt.

Berlin . 28. Nov . Die ..Boss. Ztg." meldet ans Leivzig:
D-r 5 Zivilsenat des Reichsgerichts bat ln einem heute
verkündctep Urteil  den Grundsatz der Auswertung der
Hnvctheken anerkannt und den Hnvoth- lengloubigcrn d'e
Besugnille zugeiorocken. die Aufhebung. der Hnvothek zu
rcrweigern . wenn die Rückzahlung, nur in Paviermark er¬
folgen soll. I " der Urteilsdegirundung wird festgestellt
daß der Grundsatz ..Mark ist gleich Mark" nicht unbedingt
aufrecht erhalten werden könne. In der Aufwertnngsfrage
müüe jedoch auch auf d i e .. w ir t i cha f t l , » e n Um¬
stände der Jetztzeit Rucks, »t  genommen werden.
Ts Müllen unter allen Umstanden die wirtschaftlicke Lage
des Sstnlvners ü "d die Lasten offentlick« r Art d,e dem
Giundbesttz aufeilegt sind, berücksichtigt werden. Auch muffe
beiücksicktigt werden, ob es sich bei dem Grundstiick um
ckt„stricllen. landwirt 'ckastlicken oder Sausbesitz bandelst.
Dcst'mmnngen des deutschen Wabrungsrechtes staindeir
einer Auswertung der Hypotheken nicht kntgegen.
>

Der bayerische Ministerpräsident über die politische Lage
München, 28. Nov. Der ständige Ausschuß des

Landtags ist heute vormittag zusammengetreten . Bor
Eintritt in die Tagesordnung erklärte der Vorsitzende,
Al-g. Held,  daß der Ministerpräsident sich morgen oder
übermorgen über die politische Lage ausjprechen werde.
Hier sei der A u s s chl u tz d e r Ö f f e Nt l i chke l t vor.
gesehen.

(Eine Metaphysik des Geistes.
(Unter Berücksichtigung der Lebensvbilosovbie Rud. Euckens.)

In Zeiten io gewaltiger Erschütt-rungen und Krisen wie
den rimli-erigen yeht neben >der poUtlis-cben und wirLschastllmen
te auch eine geistige Bewegung einher, deren chariaktellsti-
sche Eigenart zu erfassen freilich mcht immer leicht ckt., So
spielt sich beute zweifellos em heitiger Kampf ab --wischen
materialistisck̂n und idealRiicken EedankEangen und es
ist noch nicht abzusehen. wem der Sieg verbleiben wird. Be,
dieser Not der geistigen Lage der Gegenwart ist einer der
glänzendsten Führer, der seit mehr als einem Menschenalter
rastlos für die Selbständigkeit der Geisteswslt tamoiende
Jenenier Poülofovlt Rudolf E u cke n,. dessen bekanntes Buch
Erkennen und Leben'  soeben rn zweiter Auflage (be,

Walter de Gruyter u. Co.. Berlin W.  10 ) erschienen ist.
©ucJen ist wohl ' der erfolgreichste SchrjfWeller auf neu-
idealistnckem Gebiet, und er verdankt diese seine Wirkung
der seltenen Gabe, einerseits die Probleme iieflchürfend zu
erfassen und dabei doch andererseits in . verhkltnismaßm
leichtfatzlicker Art ru schreiben. Geben wir tzbni selbst das
Wort zum Erweis dieser Behauptung durch gekürzte Äfieder-
ernfte des SÄlußkavitels aus dem oben erwabuten Buch:

Die moderne Kultur leidet be, uch selbst an einem
tiefen Spalt , der unsägliche Be-awicklungen erzeugt.. D- r
EmlNdgedankeder Kultur enthielt eine ständige Beziehung
und Verbindung von Mensch.und.Welt , beides sollte zusam-
menstvebenund sich gegenseitig fördern. Run aber geraten
im Durchschnittdes Lebens diese be.ihen Bestrebungen„in
einen reinlichen Konflikt, auf der einen S « tc! bemächtigt
die Welt sich des Menschen, ste fordert stine Arbeit die
Arbeit beherrscht ihn immer ausschließlicher: ie mehr dre
moderne Gestaltung die Zusammenbange der Arbeit steigert,
desto mehr sinkt der Mensch zu einem untergeordneten
Diener, ja Sklaven der Arbeit . ^Der Verlauf des 19. Jahrhunderts brachte eine Wen¬
dung von den Fragen des Geisteslebens zu denen der stnn-
lieben Umgebung. Alle Belastung mit einer mckinnlichen
Welt , alle Schätzungen.der Religion und der Metavhysik
wird als ein nngebübr.liches ttberschreltender menicklicken
Schranken abgelehnt, nur in Beschränkungauf die Erfab-
runsswelt scheint das Leben und Streben einen feiten Boden
und eine sickere Wahrheit zu gewinnen. Sowohl die Natnr-
wifiensäi-aft mit ihrer Technik als die Umgestaltung der wirt¬
schaftlichen Lage der Menschheit eröffneten unermeßliche Auf-

. gaben. Den Kern seines Streckens fand nünmehr -der
Mensch,im Menschen selbst: batte sich früher der Glaube auf
die Gottheit, dann auf die Wsltvernunft gerichtet, so wild

nun der Glaube an/den Menschen und an das menlchliche
Vermögen zu einer belebenden und erhöhenden Macht, es ist
über den einzelnen hinaus das Zusammensein, was die
Menschen »ickammenhält und sie zu überlegenden Lecktungen

Demnach ist ein zumersichtlicher Menschenglaube Dieser
Lebensordnung unentbehrlich. Und es ist. mcht zu bestreiten,
daß das organckierte Zusammenwirken vieles vermag, was
dem Individuum in seiner Vereinzelung vmtsagt ckt. Aber
dies alles gebt mehr nach außen bin als nach innen, es gebt
mehr auf die Leistung als auf die Gesinnung. Don. hier be¬
trachtet sind ictoere Verwicklungen im Menschenwefennicht
zu verkennen. Wohl stecken im Dtenschen gecktrge Krane, aber
sie werden meistens nicht durch ein bobervschendes Ziel ge¬
leitet . sie verfolgen eigene Wege und stoßen daber oft. ra
meist mit den Forderungen einer gecktmen̂.Semterhaltu na
hart zusammen: einerseits unbegrenzte SeMfucht , anderer¬
seits ein überwiegendes Scheinweien. eine unheimliche
Macht: die geistigen Forderungen und der voEnLene T̂at¬
bestand fallen weitauseinander . der Meickch wird em Wider-
imuch in sich selbst, indem seine gecktige Natm Ansprüche an
ihn stellt, die er nur zum Schein zu erfüllen vermag. Was
>das individuelle Loben in dieser Rickckng. an Verwicklungen
enthält , das wird durch das gefeAckastliche Zuimnmentein
eher gesteigert als gemildert. Tatsächlich wa-mt m den-Über¬
zeugungen immer stärker jener Men-ckenglaube. nur radikal«
Parteiprogramme meisten es sich schuldig zu stin. die Einsicht
und die Güte der Menschen zu vretien. Was aber bleibt
dem Akenschen als Lebensziel, wenn seine Ideale eines nach
dem anderen zerrinnen?

So ist das geistige Bild der Eogenwart ww. es uns un¬
mittelbar umfängt. Daß dies nicht der endgültige Abschluß
sein kann, ist kaum ®u bestreiten. Zugleich unterliegt es
keinem Zweifel , dah ein arges MiNverbaltnis Mücken un¬
seren Nöten und den dargebotenen Hilfen besteht: denken
wir nur an das von .Kant verwandte Bild Humeŝ daß em
Durchbruch eines zeans nickt mit einem Strohwisch zu ver-
stoofen sei: nur eine große Wendung, nur eine Umwälzung
der Hauvtrichtun« des Lebens kann uns weiterfubren. .

An erster Stelle gilt es hier eine Klärung über im
Sauvtricktung zu erreichen, in der eine Rettung möglich ,ft.
Das Nein siebt dabei beute völlig klar vor Augen: von dem
bloßen Menicken. wie die Erfahrung des heutigen Kultur-
lebecks ibn -darbietet. ist keine Hilie zu erwarten.: was von
hier geboten wird, das treibt uns immer weiter,m die. Ver¬
wicklung hinein : wenn iickerbauvt Rettungki°
tarn  sie uns trat von etnet dem Dmein uden menen OrD-
nun« nur von einer seltttändigen Geiltcswelt konimen. Da¬
mit wird »ur ersten Frage das Bestehen und Wirken dlÄor

Geisteswelt : nur sie kann der Mem-chhe-it erhöhende Ideen
und richtende PersönliäMten Mitteilen, ohne ihre Offew.
banmg gibt es keine Retlung . Jene utwrlegene Welt musien
wir in einer herockchen Wendung des Löbens uns aneignen
und anerkennen, dabei aber den enckcheidenden Beweis der
Wahrheit in dem Gebobenwerden m ein neues Leben und m
neue Zusammenhänge finden: jenes Leben mutz uns inlt-
geteilt werden, nur als ein Mitgeteiltes kann es unser eige¬
nes werden: dies ist das Hauptwunder, dah das Übermensch- ,
liche zum eigenen Leben des Menschen werden kann.

Das Wachstum des wirckchastlichen Vermögens hat eine
Materialisierung 'des ganzen Leibe,« bewirkt, dlcweit die
einzelnen Individuen überschreitet: Industrie und Politik ge¬
stalten sich»u dämonischenMächten, welche mit voller Gleich¬
gültigkeit sowohl dem Dösen als dem Guten zu dienen bereu
sind. Demgegenüber ist auf einer ethiicken Überwachungund
Begrenzung des Jndustrielebens zu bestehen, damit es nicht
die ganzen Völker in Rlescnbaufen von Arbeitern vcrwan-
delt welche zwischen den einzelnen Punkten grobe Lucken
aufwei 'en. Auch die Politik muh ethisch überwacht werden,
wenn sie nicht einer raffinierten Selbstsucht dienen soll, eine
Politik ohne Ethik und gegen die Ethik ist ein Werkzeug
des Teufels . Das Böse steckt zu tim m der menschlichen
Natur , als daß wir je den Stand der Menschheit in ein Reick
reiner Vernunft verwandeln könnten, aber es besagt eine«
gewaltigen Unterschied, ob wir das Bose geilaffen duldet,
oder ob wir nach beiten Kräften einen Kampf dagegen un-
terneckmen: freilich ist dieser Kamos aussichtslos, wenn nickt
eine Weltbewegung hinter ihm steht und ihn nicht mit einer
metaphysischenBesründuug verknüpft, ckruher oder spater
wird eine Organisation der Menlchhcit notwendig „fern, uin
eine völlige Zersplitterung der Individuen zu verhüten, un?
das Ganze der Menschheit seinen eigenen. Problemen, gewack-
sen zu machen. Das Chrcktentum hat in seiner Kirche ein
großes Vorbild geliefert : das mutzte nur von der mittel¬
alterlichen Gebundenheit befreit, und der ganzen Menschheit
zugefübrt werden. Jedenfalls sind alle Reformen des gescu-
schaftlicken Lebens hoffnungslos , wenn sie nickt durch das
Wirken einer zugleich überlegenen und innewohnenden
Macht getragen werdem: ohne eine solche Quelle und obn«
einen solchen Salt gilt das Wort, dah di« Toten ieMt ihr«
Toten »u begraben . haben.

Je bestimmter wir einem >olcken Etb^ismus folgen, desto
inniger wird feine Verbindung mit der Religion fe,n. Aber
die Religion bat dann an erster Stelle ein neues Leben, ck
bringen ein Leben freilich, das nickt in sabiektiven StiM-
mnngen und Anregungen auigebt. sondern den Seelen uro»
den Verhältnissen innere Wcltzickammenbängegegenwärtig
hält and dabei das rätselhafte Mysterium unseres Weltstau-
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jû . de
L -cküchti
Msberr

das
yren A
bi-ten n»
!?.ckerttfuder



Donnerstag . 29 . November 1928. Wiesbadener TagblalL Nr . 289 . Seite 8.

Die Not des Emz Ihandels.
Maßgebliche Verbände und Einkaufsgenollenschafttn

btt (ri ! ä»lf'Qnb«l9 in Bremen  erlassen einen Ausruf , in
dem es beiftt : Dre unglaubliche Gelden .fwertung bringt
bem Cln - clhandel jetzt täglich solche Verluste , daß die Aus.
rechterbaltun « der Betriebe Selbstmord bedeutet . Nimmt
man dazu die Zahlungsbedinglrngcn der Fabrikanten , die
entweder wertbeständige Zahlungsmittel verlangen oder
Pnalermark zu dem am lag « nach Eingang der Zahlung
gültigen Kurskatz gutlchrerben . sowie ferner , dah alle wert-
bcstandigtn Zablungsmittel nur zu Vhantasteoreisen »u
Laben sind, so mutz zugegeben werden ' So geht es nicht
? * L <e t- i.  i- e .r* ue  Derordnung der Regierung , die den
Handel mit Goldanleihe und Dollarschatzanweilungen nur
zu den anM ' ch notierten Kursen zuläßt . nützt nichts , denn
zu dreien Kurslatzen kann man solche wertbeständigen Zah¬
lungsmittel nirgends bekommen und di« Annahme von
Terffen ist dem Einzelhandel verboten . Deshalb wenden
mir uns mir diesem Aufruf , an die Einsicht unserer Liefe¬
ranten lFabriknnten und Grossisten '» mit dem dringenden
Ersuchen , gemäßigter « Zahlungsmöglichkeiten freizugeben,
damit der Einzelhandel lebensfähig bleibt . Sonst gibt es
für uns den Weg der Selbsthilfe . Dieser besteht darin , daß
trir unscre Kollegen aiifiordern . so lange die jetzt geltenden
Zahliingsbedingungen seitens unserer Lieferanten aufrecht
erhalten werden , etwaig « Rückstände von Bestellungen zu-
rükkstelsen zu lassen , und neue Aufträge nicht mehr zu
erteilen . _ _

/ Die Arbeitszeit.
Berlin . 28. Rrv . Nachdem die Gültigkeit de: Demobil-

ma -hcungsverordnungen über di« Arbeitszeit der gewerb¬
lichen Arbeiter und über die Arbeitszeit der Angestellten
mtt dem 17. November 1923 abgelanfen ist, gelten zurzeit
wieder die Beschäftig » ggsbeschränkungen der
Gewerbeordnung.  Die Beschränkungen der Verord¬
nungen Über die Arbeitszeit in Bäckereien und Kondi-
tnrr ' en vom 23 Rcvember 1918 und die des Gesetzes
über d !e Arbeitszeit im Bergbau unter Tage vom 17. Juli
1922 stnd unberührt geblieben . Selbstverständlich bestehen
auch d !e durch Tarif - und Arbeitsverträge geschaffenen
Bindungen trotz des Fortfalles der gesetzlichen Bestimmun¬
gen weiter.

Sine Entschlich,mg des Ausschusses für Landwirtschaft
und Ernährung im Reichswirtschaftsrat.

> Berlin . 28. Roo . Der Unterausschuß des Reichswirt-Schattsrats für Landwirtchaft und Ernährung hat ein-ijn'.mlg eine Entschließung  angenommen , in der es
.heißt : Die vielfach »u hoch angesetzten Goldpreise

müssen schleunigst abgebaut  werden , da andernfalls die
Konkürrerr mit dem Ausland auch zukünftig unmöglich
lei. Der innere Markt sei ebenfalls nicht genügend auf¬
nahmefähig da der frühere rentenbeziebende Mittelstand
enteignet ist und die breiten Schichten der Bevölkerung bet
den hohen Goldpreisen noch nicht kaufkräftig genug stno.
Mit der Verteilung der Eoldzablungsmittel.
die beschleunigt .werden Müsse, und mit der Beseitigung der
lünstlich zu niedrig gehaltenen Einheitskurs « müsse einher-
gebcn der sofortige Abbau der Ristkoorämien und zu hoben
Grundpreise.

Ein Kriminalwachtmeister von Kommunisten erschossen.
Stuttgart , 28 . Nov . Bei einem Versuch , eine ge¬

heime Versammlung von Kommunisten im Vorort
O st h e i in auszuheben , wurde gestern abend der Kri mi-
ilaloberwachtmcister Tschiersch  erschossen . Die Kam.
munlslen entflohen durch ein Fenster . Mehrere Fest-
nahrncn sind bereits erfolgt.

Dienstentlassung von Reichswehrunteroffizieren.
Berlin . 29 . Nov . Der ..Vorwärts " meldet aus Dresden,

das Wehrkreiskommando 1 bat mehrere Unteroffiziere und
««ch einige Offiziere , die stch schwere Angriffe  gegen
die lächiische Bevölkerung zuickulden kommen lieben , aus
dem Leer entfernt.

Die Sanierung der österreichische « Finanzen.
Warschau . 28. Nov . Laut einer Erklärung des Finanz,

ministeis K u cha r s k i/ «rstrecken sich die Bemühungen der
Regierung zur Sanierung der Finanzen aus den Dezember
1923 und die ersten drei Monate des Jahres 1924. Für den
erwähnten Zeitraum fei mit einem Defizit von 249
Millionen Gcldfranken zu rechnen . Dieses Defizit mülle
wmf) eine K r e d i t o v e r a t i on oder durch Erfassung
»in Staatsimternebmungen oder Staatsgütern gedeckt
»erden . Das Ergebnis einer außerordentlichen Ver¬
mögenssteuer In fremden Valuten , das auf 115 Millionen
voldfranken geschätzt wird , werde die Deckung auf das
lmnstigstc b.eeinflullen.

Wiesbadener Nachrichten.
Das Borlesen am Familientisch.

Man schreibt uns : Es war schon g^ nz aus dem Brauch
serormnen . daß im Famittentrers „ooigrlelen " wurde . Der
vausherr verschanzte sich hinter seiner Zeitung , die Frau er
levigl -e ein « häusliche Arbeit oder rüstete sich noch zum Le-

' lb «ct« r und Konzert . Gelelbckaften nahmen einen
oreiten Raum ein und die jüngeren Familienmitglieder
emvianden es nicht als Luxus , daß jeder seine eigen « Lampe
Llmmte und wM auch über ein eigenes Zimmer veriügie.
Jetzt ist das alles anders geworden . Alan rückt wieder naher
zuiammen . räumlich wie seelisch. In dieser Zeit höchster
wlrtxbastlicher und nationaler Slot ist es «in Trost , daß es
lveniÄtens im engeren Familienkreis noch gleiche Interessen
und geistige Zusammenhänge gibt , die durch das Vorlesen
am Abend einen festen Sttitzounkt erstatten . Konzert und
Tbeater und Ausffellungsbeiuche haben für den Miltellstand
auigebort . Aber das Buch ist istm geblieben und schützt ihn
vorserstiger Unterernährung . Ehedem wurde die !« Familien
lekrur « und die Literatur , di« sich für solche eignet , gedanken¬
los bespöttelt . Tas war die Zeit der Satt ^ itcm. der nichts
pikant , gepfeffert und pervers genug sein konnte . Nun sind
wir wieder ehrlich hungrig geworden nach gesunder Haus¬
mannskost . Und da zeigt e« stck. daß das . was am Familien-
tlich vor ««leien werden soll, nach Form und Inhalt vollwer-
ng fein muß . Weder Kitsch noch Sensation , noch überreizt«
Problematik . Denn das Buch soll uns ja im wahrsten Sinn
des Wortes Erholung bieten und frei machen von der
Sorgenlast des Tages . Leien wir ..Wilhelm Meister " oder
„Schottels Ekkehard " . Freu tags „Ahnen " . Storms sinnige
Erzähl urigen oder irgend eine Biographie , so kommen wir
wenigftens . lei es auch nun auf zwei Stunden . los von den
Gelor -äckren lllbei Lebensmittelpretj « und dem Dollarkurs.
Dann erleiden wir so recht im eigenen Herzen den Schiller-
m>rn Ausspruch : „Ernst ist das Loben , heiter ist dr« Kunst ."
Jene öeiterteii . di« der Dich !er im Auge bat . ist nicht etwa
ausgelassen « Heiterkeit , sondern jene wolkenverscheuchen -d«
Freude , die uns der Angst des Jrdisck >en entreißt . Das Vor.
lesen bat die erfreulich )« Wirkung , daß dem Hörer der In¬
halt eines Werkes viel klarer zum Bewußtsein kommt als
beim stillen Leien , daß sein« Vbanlalste viel lebhafter in Mit¬
leidenschaft gezogen wird und er sich mit -dem Inhalt noch be¬
schäftigt . wenn bereits das Wort verklungen ist. Nicht ge¬
ring anzufch lagen ist auch die Spannung die frohe Erwar¬
tung . mit welcknr man dem nächsten Lefeabenid entgcgen-
fieht der entweder ein« Fortsetzung der angefangenen Er¬
zählung bringt oder die Tor « zu einer neuen Gefühls - und
Gcftaltenwelt abschließt . Es ist vielleicht nicht immer ganz
einfach . Bücher zu finden , an denen Erwachsene und junges
Volk den gleichen Anteil nehmen . Nun dann gilt es eben,
auf die Suche und Auslase zu «oben und mit Freunden sein«
N mich len über die z» -brfckiattende Lektüre auszatau -schen.
Auch das gewährt Anregung und lenkt den Sinn wohltuend
ab von dem Alllagselend . Da wir nicht mehr viel Bücher
kaufen können , müssen wir einander mit dom vorhandenen
Vorrat ausbelfen . Und dann noch, eins : das Vorle 'en för¬
dert wieder das gute . klar « , deutliche Lasen unserer Jugend
die nch nach dieser Richtung schon ganz unverantwortlich
vernachlässigt hatte und es gar nicht peinlich empfand , bei
sonstiger Mssensfülle . stockend, fahrig und ohne Gliederung
aus Zeitung oder Buch etwas laut zu lesen , wenn zuweilen
diese Nötigung an ste -herantrat - vr . E . M.

— Die Reichsinder,iffer für die Lebenshaltungskosten
(Ernährung , Wohnung . Heizung . Beleuchtung und Be¬
kleidung ) beläuft sich nach den Feststellungen des statiftisäiem
Reichsamts für den 2V. November auf das 1535milliardcn-
rache der Vorkriegszeit . Die Steigerung  gegenüber der
Varwocki« (831 Milliarden ) beträgt demnach 84 .7 Pro¬
se  n t. — Ti « aus de» Stichtag vom 27. November berechnet«
Großüandelsinderrisier  des statistisch« » Reichs¬
amts ergibt in Papiermark bei einem amtliches Dollarkurs
von 4.2 Billionen das l422 .9milliard «nfache des Friedens¬
standes . Sie erfuhr somit gegem-iiber dem Stand vom
29. November ( 1413.4milliaridensache ) kein« wesentliche Ver¬
änderung . Das Eoldn -tveau -der Droßhandelsinderzitter
(1913 gleich) 109) stellte sich am 27. November auf 172.3 gegen
141 .3 am 2*). November . Die Indexziffern der Hauvtgruopen
lauten am 27. November wie folgt : Lebensmittel das
1342 .5milliarden .fach« (134 Gotd -niveau ). davon Getreide und
Kartofieln das 10049milliavbenfach « ( 100.5 Goldniveaus
Jndustrieftosse 1573.lmilliardenfache ( 157.3 Goldniveau ) da¬
von Kohl « und Eisen da-s 10v4.2milliardanfache .( 160 .4 Gold¬
niveau ) . ferner Einfuhrwaren das 1627milllardcnfacke
(138 .2 Goldniveau ) .

— Die neuen Mietzufckläg « (für Dezember 1923 ) werden
in einer Bekanntmachung im Anzeigenteil dieser Nummer
veröffentlicht.

— Die Finanzkaffe ist. wie im Anzeigenteil bekanntge-
ge,bc.n wird , am »weiten Werktag jeden Monats für den
öffentlichen Verkehr geschwollen.

Tägliche Wirtschaftszahlen
(in 'Milliarden)

1 Golbmark (nach dem amtl . Dollar -Mittelkurs ) . . , 1000
(Amtl ch r Dollar -Mittelkurs in Berlin am

28. November . . 4M 000000 000  Mk .)
Relchsknder (Stichlag : 2S. Nov . — Zunahme 84,7 °/, ) 1535
Grobhandelsinder (Stichtag : 27. Nov .) . 1423
Wiesbadener Teuerungszahl (vom 26. Nov .) . . 1552
Goldankaufspreis (20. Markstück) . . . . . . .  19297
Silberankaufspreis ( l-Markstück) . 400
Umrechnungsjatz für Neichsfteuern . 1000

n n ■ Gemeindeabgaben . . . 300

Postgebühren ) l er " bli * * . 1 •j Postkarte . . . 40
(3m Ortsverkehr:  Brief 40 , Postkarte 16)
Telephon . Ortsgespräch . 100

Brotpreis . 700
Easprefs (1 cbm ) . . 210
Lichtstrom (I Kw.. StZ . 660
Wasser (1 cbm ) . 140

Multiplikator für den Sleuerermätzkgungs-
abzug (von 25. Rav. biS 1. Dez .) . . . . 700000

des vollauf anerkennt . Es muß ein Weltwill « auch durch
»njere Welt gehen , der auch Leid und Opfer nicht fch>eut . da¬
mit aber dem Leben eine unermeßliche Ticke gibt . Nur
«on hier können , die Ideen der Einheit . Ewigkeit , der Liebe
wn« Macht gewinnen : was das von dieser Quelle a-bgelon-
«ertr Leben davon aufweist , ist, ein dünftigos ' Surrogat.
vMicß -Iich kommen wir auf die einfache GvumdtaÄach « vu
M . daß die Ablösung des mentckilicben Lebens -vom scbasten-
Mi Grund des Ganzen di« Hauptschuld der gegenwärtigen
Rot trägt ." __ •

Ans Aunst und ( eben.
^ * Joseph von Laufs : . Die Seherin von der Getter " . Der
Mduvlatz des neuen Romans unseres heimischen Dichters

soeben ( hei der , E . Ervtbelchen DerlagSbuchhandiung.
£ - .tn ) erscheint , ist die Münsterisch « Heide , ein Gebiet , dag

erfolgreichen Leimatfchristfteller ebenso wie der Nieder¬
en von leiner -Fugendzeit her besonders verttaut ist Und
M«, schon in der „Brinkichulte " zum landsckiastlichvn Vorwurf
Ment bat . Herrenmenschen und Krafi -naturen der röten
Me . deren volkstümliche Eigeinarten stch. im Bewußtsein

Berbundenbeii mit der Eckolle besonders stark entfaltet
M erhalten haben , deren gläubige Fröm -mi-gleit sich bes
Wb« und tiefen Gemütern bis zum Mv -Mzismus verdich-
Dkann . werden als bandcln -d« Personen in prächtigen
Naklertvoen vorgefübrl . Da ist Bernd Travel -mann . der
M «alle . dellen Vorfahre Schild und Waivven ablegte und
A« Bauernkittel anzog , um als freier Herr auf eigenem

seinen Acker zu bestellen . Seiner wn-Iden Selbstherr-
zur Seite stehen di« in seeNickrer Roi erstarkte Mutter

M lein Weib , die mit unheimlicher Sehergabe behaftet«
Änderen stilles Dulden beginnt , als der Jugendfreund
^lluchtigen Verdacht weckt und ein « Magd die Gunst des
^us -berrn gewinnt . Mit evi »cber Breite und Behaglichkeit

8aq Leben auf dem Herrenhoi geschildert , das nach
-Ä^ n Wochen harter Feldarbeit , froben Gästmr bei Iagd-

und ähnlichen Gelegen -beiien gastliche Aufnahme zu
fMen weiß , Reben Obm Gideon , dem emeritierten Bader-
p » Husarenoffizier , der mit humorvoller Unbekümmert¬
es Leben und Laune in die Gesellschaft ' brinat . erscheinen
■£} der still entsagende Gelehrte Emmerich Dinklaae und
' « «arte FrSulein von Boeselager . di« stck in der Erimre-
,„,"5 an Annette von Droste -ranz dem Zauber empfindstm»

' ? «r hingibt . Eine Fiikle weiterer
■ ä-ozeichneter Personen beleben die frohen und tiau - r

" Begebenheiten im Verlauf der Handlung , von der

Idylle bis zur Katastrophe , di« den letzten der wi>lden
Travelmönner zu Fall bnngt . Alle Register erzählerischer
Gcstaitynigsbunst worden tenwrram -entvoll zum Klingen ge-
bracht : ein kurzes Nach Wiel ist dann der versöhnend « Ab¬
schluß : zwei Herzen , die von Anfang an füreinander be-
stimmt waren , finden sich nach entsagungsvoller Pr -iifungs-
zeit . Launs meisterliche Fabulierkunst hat auch diesmal
wieder ein Werk geichaifen . dem man von Anfang an mit
aufmerksamer Spannung folgt , von dellen romantischer
Stimmung llch jeder Leser gern und dankbar für einige un¬
terhaltsame Stunden ein -lpinnen lassen wird . —r.

* Srensten über das Deutschtum in Amerika . Gustav
Fr -enllen bat im Verlag von G. Groth - in Berlin di« Briese
veröffentlicht , die er während seiner hailbjährigen Amerika-
rei !« an seine in Doutichland zurückgeblieben « Fran richtet «.
Seine Reifs galt der Mobilmachung amerikanischer Hilf « für
die d-entla « Rot . In diesen Briefen prüft er u. a .. in wel¬
chem Alaß llch di« Deutich -Amerikaner noch für die deutsche
Heimat und di « deutsche Not interellieren . Die Reichgewor¬
denen . sagt er . ge-ben »um großen Teil im amerikanisch « »
Deiells -ch-aflsttben auf . Es find -hell« , kühn «, zum Teil rück-
stchtsloie Naturen , die das Herkunftsland fast ganz vergellen
haben . So weit sie seiner gedenken , ver-kehren sie doch nicht
in der »weiten Klalle von DeuIstlEmerikanern . die llck in
deutschsvrechrenlden Vereinen und bei deutscher Geselligk - it
zuisammenfinden . Manche von diesen haben gewiß nichts
weiter mit deutschem Wesen zu schaffen , als daß sie in deut¬
scher Sprach « keqe-ln oder Skat spielen . Die dritte Klalle bil¬
den Suuderttauiende . in der Melirzabl kleine Leute in
Städten , besonders aber die Farmer auf dem Lande , die
außerhalb der Geselligkeit deut -cher Kreise stehen . Bei die¬
sen allen ist in der ersten Generation viel stilles schmerzliches
Heimweh . Im allgemetnen ist -das Deutschtum in Amerika
durch die Niederlage und Re -ooluiron des Heimoilanves an
Zahl stark verringert . Hunderttaus -eNde stnd abgefallen , stnd
gam Amerikaner geworden , wollen nichts mehr von Deuis b-
land hören . Das ftra -blend « Reich ehrten ste noch, es war
ihnen ein Schmuck i-bres Lebens . , Aber das gestürzt « und
unglückliche hallen ste. Di« anhänglich Gebliebenen stnd
»erlisch niedergedrückt . Dazu kommt , daß all « und gerade die¬
jenigen . di « all die Jahre hindurch gern geholfen haben , dar¬
unter Ta ulende bis an Di« Grenze ihres Habens und
Könnens , nach »o vielen Jahren des Gebens m-Ld« stnd oder
von ihrem Gemüt gezwungen werden , das . was ste leisten
können , in Form von Geldsendungen oder Paketen direkt an
bestimmte Familien nach Deut !bland zu kchicke» . Was die
Reichen anaebt . so haben sich iehr viele aus Sorge um ihr

- — L Eine nachahmungswerte Weihnachts -Vorfreude
wurde den Kindern des Reitungshauses (Lutbevbofs ) durch
die Schülrrinner der Klaffe Lb. Lyzeum 2. bereitet , die unter
B-egleitmig ihrer Lehrerin . Fräulein Studienrätin Dr.
Mager , der Austaltsleu -ung einer größere Partie gut erhal¬
tener Kleidungsstücke . Spiel « uiid Bücher persönlich über¬
brachten . Mit Interesse bestchtigt -en die jungen Wohltäte¬
rinnen bei dieser Gelegenheri das Erziebungsh -eim . von dem
sich so mele leider immer noch kein richtiges Lild machen
koii-iien . ^

— Die Umstellung der Post auf die Rentenmark kann
nur allmählich erfolgen . Wenn auch dir Postgebühren am
1. Dezsmber ebenso wie die Telegraphen - und Fernsprechge¬
bühr «» auf Goldmark lauten und Briefmarken in Renten¬
mark aus gegeben werden , so nimmt die Post für beides nach
wie vor auch Pavier -mark zum anrilichen Kurs . So lang«
kesn fester Kurs für die Einlösung der ' Papierma -rk festgesetzt
wird , kann es also sehr wohl Vorkommen , -daß Briefmarken
>n ihrem Wert steigen . Roch nicht bestimmt ist . was mit den
Milllardenmarken gv!ch« b«n soll . Wenn st« auch eines Tages
für ungültig erklärt werden . Io müllen ste -doch von der Post

dem zu letzt bezahlten Kurs zurücksen ommen werden . Es
Nt selbstoerstü -ndlich . daß der ganze ba .für bezahlte Betrag
nicht verloren gebt . -
_ — Weiteres von der Rentenmark -Postanweisung . Für
die Rentenmark -Pcstanweisung . die am 1. Dezember «inse-
ruhrt wird , ist ein besonderer Vordruck notwendig . Sie
rönnen auch telegraphisch auigegeben werden . Beträge von
Rentenpfennigen können zunäM noch mit Papier mark be-
glickien werden . Das Aufkleben von Freimarken wird wt«
bei diesen auch auf den Paviermark --Anweisungen wied -sr
eingefübrt . sobald es wertbeständige Vriefmarken gibt.

beim Eingang -der nötige Rentenmarkbetrag nicht
beim Postamt ist und der Empfänger keine Dapiermark
nebmen will , so muß er warten , bis Renienmark beschafft
ist. Aus Rentenvfen -nige hat er vorläufig kein Recht.

— Die Wetterlage . Die von Sü -dfrankreich aus nach
Mitteleu -rooa vordringen -den RaiMörungen haben ihren
Abschluß noch nicht erreicht . Es ist dailrer zu erwarten , daß
auch an den nächsten Tagen noch Niederschläge in Form von
Regen und Sehne« auf treten . Die Temperaturen werden
auch bei nördlichen Winden verbältnis -mäßig mild bleiben,
ba,oas Kälte -gebiet über Skandinavien an Jntenstiät ein-
gebußt hat.

— Reiserrinnerungen an, Chile . Co lmitete das Thema
eines Lichlbildervorlrags . den Genera Inrajor a . D.
S 0 l i n i e r am Dienstag im Kleinen Saal des Kurbariises
hielt . In iachlirber . schlichter und doch anregender Weis«
gab er eine Särilderung des Landes , seiner geographischen
Lage . leiner Städte . Bewohner und Boden -schätz,j unter
denen neben dem grotz- n Reichtum an Metallen » besonders
die großen Saloeterlager zu erwähnen stnd . Der Redner
berührt « auch die augenblicklichen wirtsämitlichen Verhält-
Nlff« und warnte vor übereilten Auswanderungsplänen.
Die zahlreichen Lichtbilder vermittelten eine gute Anf -ckau-
ung von den großen Städten , unter denen Santiago durch
die Pracht seiner modernen Bauten und Denkmäler auffiel.
Eine Eisenbabnifabtt iührtt dann ins Innere des Landes
und emvor in die Felswildnis der Eovdilleren : besonders
großartig wirkten einige Landschaften des Feuerland -es mit
ihren schneebedeckten Dergrielen und Gletschern , die bis zum

Dermöge -n . Und weil nur ein stegreiches Seimattand den In¬
te reffen der .Gelelllchaft und des Geschäfts Gewinn bringen
konnte , seit der Niederlage Deutschlands ganz von ihm zu¬
rückgezogen. I

* Shakespeares Einkommen. Nach allem , was wir willen,
gehörte Shatesvenre zu den wenigen Genres , die außer ihrer
großen Phantasicbegabung auch einen nüchternen Geschäfts¬
sinn besaßen . Er hat es verstanden , durch geschickte Trans¬
aktionen als Theaterbesitzer sich ein hübsches Vermögen zu
erwerben , und konnte sich als wohlhabender Mann nach
seiner Heimat zurückrieben , wo er namhaften Besitz erworben'
halte . Aber wie viel Shakespeare jährlich verdient haben
mag . darüber sind stch bisher die Gelehrten noch nicht klar
gewesen . Nun bat iüngst der Skakesveabe -Forscher Anthony
Bertram in einer Vorlesung behauptet . Shakespeares Ein¬
kommen während den ictzten Jahren seines Lebens habe ffich
jährlich auf 5000 £  nach dem Geldwert von beute belaufen.
Wie er zu dieser genauen Berechnung der Sbakesp -eare 'chen
Einnahmen kommt , bat er uns zwar voren -tbalten , a-ber es
würde jedenfalls dem Geschäft -sstnn des großen Dichters das
beit« Zeugnis aüsstellen . wenn er es zu einer Jabresein-
nahme von 100000  Eoldmork gebracht hätte , einer Summe,
die unter den heutigen Derbältniffen als ungewöhnlich groß
gelten muß.

* Der beste Hamlet . Ludwig Devrient pflegte zu erzäh¬
len , daß er einmal dem Gespräch »weier alter Kulillen-
arbeiter gelauscht habe , die ihr Urteil über di« verschiedene«
Samlefdarsteller austaulchten . die ste miterlebt , hatten.
„Schröder war gut und Brockmann war gut " , sagte der eine.
„Auch , Berchers war gut . aber am besten ist doch Mattausch
Der ist eine gute Halbe Stunde früher fertig als alle an- '
deren.

Uleine LHronlL
Theater und Literatur . Der Stadtrat zu Nürnber -»

hat ioeben beschlollen . das alt « Siadttheater  eine«
hübschen Emoirebau . der seit der Eröffnung des
fee» Sauses unbenutzt daliegt . md , * 5
neuen , Jnlendmittn Dr . Mau rach auszubauen und als
,t a d t 1 s -h e s S cha u i o i e I b a u s ^ umgehend in Betttch
zu nehmen . Es ist « miaut im Frühjahr mit den Vo^
ltellungen »u begrnnen Durch die Angliederuv«
Theaters wird der . städtische Tbaterbetrieb «Slich ^ Ä

' » Kräfte gemonnen ^ rden sollZ S S 0p"Unt>€ÄaufcitI in «trenw.
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R »eres !pi«gel herabreichten . , Einis « Ttzven von . Einge¬
borenen bei svaniichen und .inöianiidfen Kaiie ionm oon
schönen § T«ucm in ihren malenscken Mantos oerDoMun-
bigten in dankenswerter Weis« die Schilderung von Land
nnd Leuten , wie denn der Bortrag überhaupt des Belehren¬
den » enu« bot. Das Publikum , letber wemg jaWreiffl. dankte
durch lebhaften Deiiall.

— SeiundheitsiÄsdliches Kochgeschirr. Man findet heute
rm Haushalt Geschirre aus den ocvschiebensien Metallen . L-a
gibt es den ei lernen Tvlck den verzinnten oder blanken
Kupier keNst. den Kessel aus Nickel. Aluminium oder Me Rn a.
am hauirsiten noch den Emailletesiel . Dies« verschiedenen
Kessel sind aber in bysiemlcher Deziehum« nicht gleich„ein-
«andssrei . Wie «nr< Untersuchungen heroargeht . die lungir
»on Järvinen im Etadtlabomtorium M Helsingfors vorsr-
irvmmen wurden , müssen einzelne dieser GeMrre sogar als
nicht sanz ungefährlich ange 'ehen werden . Geringe Mengen
des Kelselmetalls werden oft von gewissen Spetf ei alten uns
-Säuren augegrifseir , Wen sich auf und bilden in den
Speisen Metawalze . die zu gesundheitlichen Schädigungen
führen können, llm zu DemleichssMern zu gelangen , wurden
die Kessel der verschiedensten Nietalle mit sauren sowie !alr-
fearttiaei, Speisen beschickt und drei Stunden über dem Feuer
selmlten . Kochzeit. benetzte Innenfläche . Temperatin . der
Säi '.pegrad ufw. waren bei allen Kesseln genau gleich. Die
nachfiMenden Prüfungen der gekochten Speisen auf Nietall-
«ebalt führten aber zu den allerverschiedenisten Emebnmen.
Rach dreistündigem Kochen eines Kilogramms Iobanni - -
Seeriaftes lösten fick 6000 Milligramm Emaille . 14OO Milli¬
gramm Eisen. ISO Milligramm Aluminium . 76 Milligramm
Nickel. 65 Milligramm Kupfer . 27 Milligramm Zinn und
mir 2,5 Milligramm Messing. Demnach , »ngt blankes
Messing eine unerwartet gering« Löslichkeit und nt »lw ni
gesundheitlicher Verie-bung einwandfrei . Der WiJW
Emaillekess«! zeigt dag eg cm ein«, sehr Hobe Säurelöslichkeit,
«as »her nicht allzu gefährlich ist. da das Emaille ja  kern«
schädlichen Schwermetalle , wie etwa das Zinn . entdaU.

— Mehr Licht. Gas und elektrisches Lickt sind jetzt Io
teuer , das man vielfach zu den alten , früher bereits etwas
verachteten Formen der Beleuchtung zurnckseht. zur Petro¬
leum. oder zur Spintuslamve . ia zur Wachskerze. Um Io
mehr komm! es darauf an . das Licht, das letzt so kostbar ut.
nicht unmtft abzuschwächen, sondern eher zu verstärken. Da.
für bieten manche Anregungen die interessanten Der,«Hungen
von Licht und Zeit , die Dr . Michalke rn ver Frankfurter
Wochenschrift..Die Umschau" behandelt . Bekanntlich werden
die Helliskeitsemvfindungen durch die Stäbchen und daot-
chen unteres Auges in der Netzbaut vermittelt . Für diesen
Vorgang ist eine Arbeit erforderlich , die durch die «ns Auge
sekrun -g-ene Li^ tmen-ge amsebrychl wird , urrd zwar wird ore
mtarMt  durch die AchlstüM nach der Dauer des Licht-
«indrucks"bestimmt. Di « Zeit spielt also bei Lickt«,ndrucken
eine Rolle , und »war beim Entstehen wie beim Derschwin̂ n
des Lickftreizes. Bei Licktouellen mit rasch wechselnder L>mt-
stärk« wie i V den Bogenlampen und Glühlampen , die
durch ' Wechselströme gespeist werden , wird die .wechselnde
Leuchtkraft bei genügender WechseizaSI als gleichförmig emp¬
funden . so oatz kein Flimmern vor den Augen entsteht . Die
Elektrizitätswerke Deutschlands arbeiten gewöhnlich mit
100 Strom wechseln in 'der Sekunde . lind dabei ist das Flim¬
mern des Lichts ausgeschlossen. Werden aber schwächere
Ströme von 33^ Wechsel in der Sekunde benutzt, so tritt
ein Flimmern der Lampen auf . Eine Helliskeitsverstoriiina
«bn« Mehraufwand von Lichtarbeit kann in vielen Fallen
durch venbältnismäbig . einig che Drittel erreicht werden, « o
«trd D. die Helligkeit des Arbeitsplatzes erhobt , wenn
ein weitzer Schirm auf die Lampe geletzt wird , und zwar m
die Denstärkum, um so gröber . , e hoher, die Rucktrablunas-
fobigkeit von Arbeitsplatz und Sckirw ist. Überhaupt wird
durch belle Wände in einem Innenraum .infolge der wieder¬
holten Rückstrahlung die Helligkeit verstärkt. Wenn Decke
Wände und Fuhboden unseres Zimmers vollkommen weih
wären , so dab sie alles auffallende Licht ungeickwacht »uruck-
werfen könnten , dann würde schon die kle'Me Lichtguelle ge¬
nügen . um eine unendlich grobe Helligkeit im Raum zu ver¬
breiten . Es gibt aber keine Wandbespannung oder Wand¬
farbe . die das gesamte auffallende Lickt zuruckwerfen konnte:
«uck der beste weitze Anstrich verschluckt 15. b,s 20 Prozent.
Die Bedeutung heller Decken Md Wände in unserer . Wob-
Mmg tritt aber durch die Kenntnis dieser Bor «ai» e m den
Vordemrund . Helle Decken und Wände bringen > ns mehr
Lickt in die Zimmer , und auch ein heller Futzboden troat
»ur Erhöhung der Helligkeit bei. Aber ,m Freien mackt sich
dbentso ltze Licktvelstänkiing hemerkbar . Eine Schneeland-
fckaft erscheint m der Rocht scheinbar erhellt ... Das »' r>na-

. Fternemckicht genügt bereits , um eine aenu«ende Men«
Lickt tu schaffen, da das Lickt von der beschneiten Erdober-
släch« und von den Wolken - und Luftmolekulen wiederholt
zurück-estrahlt wird . Auch bei Toa cs lickt mackt lick der
Helligkeitsaewinn bemerkbar . Di« Teile des Erdbodens , die
durch Wollen nickt beschattet werden , sind her teilweise be¬
wölktem Himmel heller als bei unbewölktem.

(4. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Erfolg.
Roman von Wilhelm ine Fleck.

Der andere sah ihn freundlich an , ohne viel daran
zu denken, daß da etwas geäußert wurde, das seinem
eigenen stolztrotzigen Sinn schnurstracks zuwider lief.
Er hörte nur den unterhaltsamen Plauderton . Dann
lehnte er/den Kopf zurück.

Ich möchte jetzt schlafen oder wenigstens . ganz
ruchi» fein . Aber bitte , gehen Sie noch nicht. Mir ist,
als ob die schweren Gedanken nicht so viel Macht über
mich aewinnen könnten , wenn ich Sie in der Nähe
weiß " Setzen Sie sich ins Atelier . Wenn Sie Ihren
Nabobspelz anziehen , geht's wohl. Sehen Sie meine
Mappen an , wenn Sie mögen. Es wird manches drrn
fein , was Sie noch nicht kennen. Und wenn Ihnen ein
Blatt begegnet , das Ihnen besonders Kpsagt, so schenk
ich's Ihnen . Ich weiß es gern — in Ihren Händen,
lieber Steinhoff ." , t L, ' ,

Die brüchige Stimme wurde sehr matt und ichmtch
und der Bildhauer schlich hinaus . Er war im Grunde
froh daß er von diesem Sterben zu dem reichen Leben
-m Atelier flüchten konnte. Don klein auf hatte ,hm
alle« Kranke , sei's Mensch, sei's Tier , einen unbestimm¬
ten Widerwillen eingeflößt , wenn er auch mit der Zeit
gelernt batte , ihn zu verbergen . Hoffentlich blieb
vskbels nicht länger weg als nötig.

Er wickelte sich in den Pelz und öffnete die nächst¬
beste Mappe Er rvar dabei gerade an die interessan¬
teste geraten , die Ausschluß gab Mer Hermann Bundis
innerstes Weien , ieine Welt - und Lebensanschauuug.
Auch die Schönheit offenbarte sich diesem Sohn einer
kargen i>nd strengen Natur stur in ernsten Formen.
Wohl hatte er Italien und die Renaissance studiert,
aber wirtliche Macht hatte über ihn nur der Norden ge¬
wonnen . Die Menschen aus Hermann Dundis ' künstle¬
rischer Welt waren solche, die nur gelassen sich freuten,
aber durch Not und Kampf des Lebens hindurchichritten

— Segen Doppelverdiener . Es mehren stck die Klagen.
daß sogenannte Doppelverdiener , insbesondere verheiratete
Frauen , deren Männer voll beschäftigt, sind, rn Arbeit
stehen. während zahlreich« erwerbslose Männer und Frauen,
die aui Erwerb angewiesen sind, sich vergebens, um Arbeit
bemühen. Einen gesetzlichen Zwang zur Nicktbeschamguns
dieser fogenannte -n ^Dovveloerdiener nus-uuben . ist aus
mannigfachen Ursachen bedenklich.' . Das Rerchsar^ it ^-
ministerium hat sich aber an die Bereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände sowie an di« Reichs- und Landesde-
hörden mit der Bitte gewandt , »u. veranlasien . daß jeden¬
falls kein« sogenannten Doppelverdiener mehr neueingestellt
und auch die bereits beschäftigten Dovvelverdiener insoweit
entlassen werden , als es die Betriebsverhaltnisie «estattzcn
und ungerechtfertigte Härten nickt entstehen. Es ist von der
sozialpolitischen Einstckt der beteiligtem Kreis« zu erbofren.
dab so vermieden wird , dab einzelne Famrlien unverbaltnis-
mätzig höbe Einkünfte erzielen , während andere Not leiden.

— Goldstrafen . Für wertbeständige Geldstrafen sind die
Dorlckriften bereits an die Justizbehörden ergangen . Dre
Geldstrafen und Buben werden künftig m Goldmark Mtge-
setzt. So weit nicht höhere Beträge angedroht sind oder
werden , beträgt die Geldstrafe bei Übertretungen mindestens
1 und höchstens 150 Goldmark , bei Verbrechen und Dersehen
mindestens 3 und höchstens 10 006\ M  Gewinnluchtsoer-brfd>en und Skrflcünt JjikHten« 100 00CT Goldmork. (rtnt
Butze an den Verletzten beträgt 3—40 000 Gold mark. Auch
die nichtkriminellen Geldstrafen , insbesondere Ordnungs -.
Zwangs - und Disziplinarstrafen werden umgestellt alle , io
weit nicht nähere Beträge angedroht werden . 1—1000. Ge¬
rechnet wird nach Steuermark am Tage des Poststempels.
Die neue . Verordnung tritt eine Woche nach dem Tag der
Verkündung in Kraft.

— Dirbstehi»ckrsnik. Nach einer hierher gelangten Mttellun « wurde
»a Lor.qrnschiraibach am t . N-oember d. 8 . «. -r ein« Fr-ih-itssahne all¬
dem Nabir \Uh  jiftofitcn . Di- Fahne bestand aus schwerer Seid«, rin
Streifen war schwär, smatt), einer r»t und einer galden tmet- irimrch.
wirkt). Aui dec einen Srite war ste mit einem gestiikten Eichenkranz und
der Widmung l  Mär , 1848 -ersehen. — In Bad Ems wurde Astern ein
braune» Peisenenauto mir der Nummer I . J • 7954 g«stehlen. Die lotet
sollen sich nach V >-rl'°den gewandt haben. — « Iw einem s -rt -n hinter
der Mosbcr.ch'dc Strvtze wurden in der Nacht zum 27. Noyember 17 Hühner
gestohlen rknd am Tatort abgeschlachlet. — Zn der Nacht zum 27. d. M.
wurden aus einem Garten auf dem Rierstadter Berg 1 Tisch, 1 ^ p'<̂ el.
1 Spirituskocher, mehrere Tasten. Tekler und Glaser so« ie alte Kleider
und Schube grstohlen — In der Nheinstrast« wurde -u» -in«m Hausflur
eine hraune kkakoematte mit rotem Nand gestohlen. Etwaige Mitteilungen
erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer !9.

Korbkrichte über Kunst. Dorträge und « erumndtrs.
» Etaatsiheotee. Die Urauslührung »on „Hoshiwara", wazu der

Dichter Hans « a»witz erwartet wird, ist für Dienstag, den 4. Dezember,
festgesetzt worden und findet außer Abonnement statt. Der « oroerkaus

^Berlageauost -anng. Zum Jubiläum des bekannten B-rlagos R.
«4 per u. Co .. München, hat die Duchhand'ung Heinrich Staadt
I, ihren Ausitrllungsräumen ein« -allständige Ausstellung der Berlags-
werke de, rü'hmtichst bekannien Verlage, sowie seiner Techter-Tefellschost.
der Mordes-Sefellichaft. eröisnet Die Ausstellung steht für jedermann
zur zwanglosen Dosicbligunq offen.

Wiesbadener BergnügungSbühnen und Lichtspiele.
-- « clhalla. Heute letzter lag des 4. «ud letzten Teile, de, M-tz-

Erohflilm». Ab morgen: ßfl D. g.aer in einem reizenden Filmipi' l:
Seine Frau — die Lnbekonnte" Den Ansang macht das große Lull-

spiel „Die Braut au, Austrolien" mit den unzertrennlichen grotesken Er¬
scheinungen Pat «ud x -tacho». noch ru aller Eiinnerung aus „Etz, St¬
und Hamlet".

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die Mainzer Jnberrikler.

Maim . 28. Nov. Die vom hiesigen siatiMckvn, Amt
bevechnete 2 nd e i z i s s e r i ürMain s. bet  die Preise
von 50 der wichtigsten Lebensb «di>rfmsie (Bekleidung aus¬
genommen) zugrunde liegen , betrug am 27. d. M. 17 23
Milliarden.  Die Z u n a b m e gegen die Ziffer der
Vorwoche beträgt 60.3 Prozent . Die Jndersifter für den
Wochenbedarf einer vierköpiigen Familie wurde unter Zu-
grumdeleguns der Preise wm ^7. d. M . in A^nnz auf 2878
Milliarden Mark berechnet. Di« Zunahme dieser Ziffer be¬
trug 121 Prozent . , . „gronlsnrter Chronik

•“ gronksnr» ». m ., 28. Nr». Da» bekannte Pel^ eschäst»on mische
in »er Biber gasse wurde in der Zeit zwischen Samstag und Montag »on
Einbrechern heimgrlucht. Die Einbrecher stnd in »en Tagen »rr dem
Einbruch als Scheinkaufer in dem 8 -Ichist und einem unmittelbar da-
neben liegenden Schreibwaren,eichest nusgetreten und h. ben bei di-s-l
Eelegenbeii di« Lage ausgekundschastet. Ci- drangen von der Schrerb-
ral . nbnndlun- durch -ine Mauer in das Peizgeschastein und stahlen
»NS diesem eine groh« Anzahl der kofibnrsteu Pelze im Werte von
tapsend Eeldmork. N. tseltzaft erscheint -», wie die Diebe eine I-lch-

mit züsainmengepreßten Zähnen und geschlossenen
Fäusten , auf den Lippen ein trotziges: Ich mutz, ich
kann — also will ich! Mit tiefernsten Augen war
alles gesehen, ohne Humor und ohne Sentimentalität,
nur bisweilen mit einem gewissen Spott , der noch nicht
Weltvcrachtung war , aber es je nach den Umständen
werden konnte. Kämpfet waren alle diese Menschen.
Vergängliche mit Ewigkeitssehnen . von dunklem Drang
gezwungen mitzuschaffen an der Ideenwelt ihrer Zeit,
deren letzte Logik sie nicht ermaßen , ihre Steinchen mit
herzutragen zu Bauten , deren Endbestimmung sie nicht
kannten.

Mit aespannten Zügen wandte Steinhosf Blatt um
Matt.

Vielleicht ist'- gut für Bundis . daß er stirbt ", sagte
er zu sich selbst. „Zu große Originalität kann auch ein
Hindernis fein. Erfolg bätte er mrt dieser seiner Art
schwerlich oehabt . Das große Publikum will , keine ge¬
malten Abstraktionen , es will was Hübsches, vor allem
Fvauenfchönheit , Dinge , die es mit Vergnügen in Innen
vier Wänden sehen mag. Aber immerhin — es ist er¬
staunlich. erstaunlich. Der arme Bundis was hat er
von seinem Talent , wenn dies das Ergebnis ist?

Er sah sich in dem ärmlichen Atelier um. „Dürftig-
fett an allen Ecken, und besser wäre das nie geworden.

Zu einem Blatt besonders kehrte er immer wieder
zurück prüfte es. vertiefte sich hinem . „Der Führer
war es betitelt und zeigte einen Mann ^ der einer
Schar die Fackel voranträgt . Eme große Eesta .t voll
urzeitlicher , unverbrauchter Kraft , so wie sie enrst aus
ltzermaniens Wäldern zum Schrecken einer verweich¬
lichten Kulturwelt hervorgebrochen sein mochte, ganz
schlicht erfaßt , fast plump in den ßomen aatti otjn«
Pose, aber das Eesicht voll stolzem Selbstvertrauen und
Herrciitrotz : And hinter , ihm eine dschtgedrangte
Menge , die gewollte Typ -nhastigkett der iTepchter sk̂ irf
obsteä>end von dem säst fanatischen Ausdruck der ersten
Figur , deren Wille ihnen Gesetz>st. Genchter voll Hin¬
gabe und hsiadem Vertrauen , nicht fragend , oh der

Menge Ptplacken unbemerkl sorischafiaa komitia. Da innerhalb be»
letzten Haiblahre, nicht weniger als acht Pelzmarengeschafte aus dt:
gleich« Weile helmgesucht warben, nimm« man m» Sicherheit an. vag
es fich um die gleiche Bande' handelt. Ne euch in - nderen Städten mtt H
Sicftem Erfolgt ..«.-.leiteten" . - Zn letzter Zeit mehren sich di« Laden-
einhrüche In gr' ährllcher Weise. Meisten, sind es die vebensmit.el-
xeschüft«, die v»n lieben heimgesucht werden. Zn einigen Fallen I-riN.e
feltg,stell« weiden, datz tie Diebe au. Na, handelten. 3" ’*1’ ” , 9,
Fällen sldoch aber waren e, Berufrelnbreiher. die di« Lebensmittel IN
gresten Mengen stahlen and sie dann an den Schwarzbürsen an den Manu
brachten. Sbaahi bete»« eine erhebliche Zahl dieser Diede festgenommen
werden kannte, ist van etaer Abnahme der Diebstähle noch nich.s zu
oerfpüren. - Be- dem Einbruchskemmilsariatgingen lm Monat ONadrr
r28 Al zeigen wegen schwerer Einbrüche ein, »an denen 64 aufaellar!
wurden Es werden demnach täglich Im Durihschniit steben Eiabruche
oeiübt, oon denen bei zuelrn die Täter ermittelt und »erhastet werde»
konnten. — Dmch « ermsttlung de» holläadischen Seneralkonsuls und der
holländischen Hilfsaursckustes wird für 48 Kinder aus Frankfurt und Um¬
gebung ein langer Erholungsaulenthakt in Holland ermöglicht.

-r Biebrich, 28. Nov. Der Turnverein Biebrich, gegr. 1848. hat be¬
schlossen. in diesem Zabre mit Rücksicht auf die Zeitoerhältnissevan dec
üblichen Weil nachtsfeier Abstand ,» nehmen Dagegen plant der Beretn
die Durchführung einer WahltSrigteitsreranstaltuntz, die dem Charakter
des Welkncckt-seste» angepas-t weiden und deren Erträgni» denjenigen
HIcstgen Organisationen zuslieheu setz, die in der Linderung der Not ihre
erste Ausgabe fihen. . . . . ,

— Main, . 28 Rl». Dm Höschen bat cm FreltagnachmAiogl ein 11-
jähriger Jung« de» Strabenpallanten ein Damenŝ hrrad zum Kaufe an.
Lorübergehendemochten die Polizei auf den jugendlichen„Flchrradhändier
i-ufmr.lftm. Er muhte mir dem Rad« zur Palizeiwache. Dort erschien
gloichzettigein junges Mädchen, das eine Handelslehranstalt besuchte,
und machte die Anzeige hast au» dem Schulhofe ihr Rad gestohlen worden
sei. Da- Mädchen war nicht wenig erfreut, als es in dem Rade, das
der Zunge reikatzfen wellt«, das ihm gehörig« «riannte. — Der am
81. Nlv. mber Im Alter von 92 Zähren oerstorhene New Parker Bürger
Leuls Lohmeoer  vermachte seiner Vaterstadt Mainz testamentarisch die
SuMmr I «n 78 989 Dollar zur Beiteilung an die Waisenhäuser, Krcnkn-
anstalien «nd Sriste.

— Erbach. 28. Rl ». Die Erbacher Gemeindebehörde hat bestimmt,
d-h alle Etnwckner, die « rbeiisirsenunterstützung-n empfangen, verpflichtet
find, für die Gemeind« pro Woche eine 24stündig« Arbeit jogliiher Mrt
zu leisten.

- Hattenheim. 28 Nov Pfarrer Z. Diel In Hattenheim wurde an
Stelle de, kruvkkeiisbalber zmückgetietroan Dekan- Kilb in Neudorf zum
Dekan de, Lcndkaoitcl, El.rille errgählt und vom Bischof dazu ernannt.

tu . Darmftodt, 28 N-o Der Landesverband Hessen der deütsch-
naKonalen Bclkspartei fHessische Bolkspartei) hat in einer Sitzung des
erweiterten Landeorrrstande» eine EntlchNehung angenommen, die der
Parteileitung übermittelt wurde. Sie lautet: „Der Lamdesoerbanh fordci:
Di« Erlösung de' zu Ipekula.ioer» Zwecken vom Handel zurückgrhaltencn
Eetreide'mcngen. Die sck'lrunige ausreichende Bereitstellung von rveat-
beständigen Zahlung-mitte' a, um der Entziehung von grosten Eetreide-
mengen aus dem Iigelmäbigen Berkehr durch Tauschhandeloorzubeugen
und um die Herabsetzungder. Grundpreise visier Gebrauchsgegenftände
des täglichen Leben» herbeizuführcn."

tr. Fulda. 28 Nov Auf der hiestaeu Eiseabahnstattlan arbeitete dar
BahnsebloserPaul Tietz au» Neuenberg an einem Wailerhahn. Er « u-d«
von de, Lekomalire des Frenlsurter Pcrsonrnzuges ersabt und erlitt einen
Schädelhrruh, der den Tod des Urglücklichen zur Folg« hakt«.

Sport.
* Fuß »«» . 2, »C. Nastau 28 gewann am Sonntag gegen Spv . Bierstast

nach übe,!' genem Spiele mit 2:9 (1:0) das Berbandsfpiel. s. Mannschaft
_ 2. Mannschast Spieloereinigumg Eltville 1:4, 4. Mannschaft— 8. A-ann-
schaft B. f. B Main, 2k 1:4.

• Der Rads»1,reroe,eln t994, 8. v ., wiestaden , begtht am Samstag,
den 1. Dezember, sein 19jährig«s Stiftungssest, abends 7 Uhr, im Winter¬
garten, verbunden mit Schul- und Kunstraigen.

Eerichlsfaal.
Sckwurgerich ts tas  uns.

Fe.  Wiesbaden . 28. Nov. Heute besann die erste und
letzte diesjäbrige Schwungerlchtsper 'od« <nn hiefisen Land¬
gericht unter dem Vorsitz des Landgericktsrats Mobr . Als
erste Stvaftache stand d>e Anklage gegen den Metzger jetzt
Schuster Philipp Karl Hommerich  aus Laub . 37 Jahn
alt . wegen Sittlichkeitsoerbrechen und Not¬
zucht »ur Der hasch tu ng. Ehe zur Dftd-ung der Geschwore¬
nenbank geschritten werden konnte, mutzten infolge der noa
hervschrnben Derkehrsschwieriakeiten weitere sieben Geschwo¬
rene als Hi.lssg-rschrvo.rene ausgelost werden , woraillf die
Sitzung so lange unterbrochen wurde , bis der erste.der öilfo
geschworenen »ur Stelle war . Dann erst konnte di« Geschwo-
renenbaink gebildet werden . Den, Angeklagten wurden zwei
Straftaten , im Januar und Juli d . I .. zu Laub begangen,
zur Last gelegt. Die Verhanblung fand unter Ausschlntz r«
öftentlichckeit statt . Die Geschworenen verneinten  dir
Schuchsrwgrn wegen Sitilichkeitsverbrechen und Notgucht. be-

Weg zur Höhe führe oder in den . Abgrund — bet
Führer muß es wissen, trägt er doch die Fackel!

Steinhoff war Künstler genug, um den Wert der
Skizze zu ermessen, so fern auch der Inhalt seinem
eigenen Wesen lag.

Wie das lebt , dachte er. Für die Plastik würde es
sich auch eignen . Na, da Dundis mir doch eines schen¬
ken will . . .

Er rollte das schöne Blatt sorgsam zusammen, um
wickelte es mit einem leeren Bogen und schob es in dü
Seitentasche feines Pelzes.

Auf einmal horchte er. Was für ein merkwürdiges
Geräusch nebenan ? „Mein Gott !"

Mit einem Sprung war er zur Tür . „Bundis ! Was
ist? "

Ein Würgen und Röcheln antwortete ihm. In de"
Augen des Kranken flackerte die Angst, er fochr mit
den Händen , der Oberkörper bäumte ^ ich auf . Da
mit dumpfem Laut brach es dunkel über seine Lippe«
— Blut ! Immer mehr, immer mehr. Es strönlü
über die Kissen, befleckte den Boden. Herzzerreißna
wurde der Ausdruck in Bundis Augen. Ob er sich be¬
wußt war , daß jetzt für ihn der Augenblick kam. da >'«
ins Land der ewigen Stille .chinübertreten mußte?

Steinhoff war hinausgestürzt , donnerte an t’e
nächste Tür , hinter der ein Konservatorist Geigenstudie«
oblag . — „Zum Arzt . Schnell, schnell!"

Er stürzte zurück, überwand das Grauen und nW»
Bundis in den Arm . Der lallte ein Wort , ein letztes
Es konnte „Sylt " heißen. Ob er an das Rote Klo
dachte, an den frischen Hauch der Brandung , an W
große leuchtende Sonne , die majestätisch in die w-'k
schäumenden Wellen des Blanken Hans tauchte ? Um
auf den Flügeln des Heimverlangens und der Heimm-
liebe entfloh Hermann Bundis ' Seele . . .

Jetzt kam's die Treppen heraufgerast . In
Haustür war der Musikschüler Jens Eschels begegn"

'Der kam mit Bananen und einer Flasche Portwein.
Bundis noch hatten erguicken sollen. Über dem Ern
kaufen hatte er sich verspätet . &*«!«,»w t»**u



Dann erst ag, 24. November 1S23.
iahten die aber der tätlichen Beleidigung,  worauf
der Gerichtshof den Angeklagten, dem Antrag des Eta« ts-
anwaltickaftsrats Müller folsvnd. ru 3 Monaten Ge¬
fängnis  vrrurterlte.

— » erickiil̂ in, . SW dem «m 1. Ttê mber rer dem hiesigen Schmu'-
»ericht zur Perhondlnng stehenden Anklnoefall « egen Rstzuchtsversuchs
hondekt es stckn i ifc1, wie niest diht angenommenwerden könnte, um den
Alihändler Wilhelm HSbin « - r aus « i « sbeden.  sondern tun
einen Arbeiter Tdeobsr Hütinner NN» Lieblich.

Neues aus aller Welk.
Die Trillianenbeui« I« Müllh-ssen. Ans Berlin  wird gemeldet:

Der Mjährige Neste des Fismregistenrs Richard Oswald bemerkte um
Mitternacht Schlitte im Speisezimmer. Sr eilte, mit einem R-ra ' rer
bewaffnet, in den Prrraum und gab einige Schüsse durch eine Glastür
auf mehrere Einbrecher ab. die mit dem Zusammenpacken von Wertsachen
besch-isti-ft waren und sosar, die Flacht durch das Ärmster -rgriften. Di-
Dicbe hatten wertvoll» Teppiche und den gesamten Silberbestand von un»

- geheure SPttte bereits fort geschafft. Das llberfallkommand« erschien und
stellte sest, dost die Bonde mit ihrer Beute bereits vechchwustden war.
Der sunge Mann Netlerte aber telber mit einer Blendlaterne über eine
non den Dieben aus einer Schule gestohlenen Letter in den benachbarten
Hof und fand hier nach langem Suchen neben einer Biutfpur unter einem
Müllbaufen die gesamt- Beute ,nr Werte von vielem Trillionen wieder.
Die Dieb« hatten st- schon vor khrer Entdeckung hier »ergraben und waren
geflohen, um nach der Abfahrt der Schutzpolizei die Sachen ungestört ab¬
holen zn können.

Beim kchllttschubkanfen ertrunken. In Stolberg (Nheinlamds
vergnügten sich aus dem Glashüttenweiher mehrere hundert Personen mit
Schlittschuhlaufen. Plöt-sirk. brachen lb Personen ein. Dt« meisten konnten
sich reiten. 4 junge MS lener und 2 Mädchen Im Alter bl» zu 29 Jahren
ertranken.

Der MIllienenklock Am Erlanger  st » ßl>  g erschien dieser
Tage ein Sendknt. der das Geld erst dreimal wenden must, ehe er es
ansqeben saun, und brachte au» seiner Rocktasche einen Schreibblack zu-
sammengrbeftel au; Zedu-MINinnrnschelnen, deren Rückseite bekanntlich
weist Ist Der Käufer von Scheelbpapier ward heut« ermessen können,
welch billigen Schrcibbleck der Student befttzt.

Wie ein Finanzminister Mediziner wir» Laut „Heidelberger Tage-
i.Ioltt" bat die m,dl,-ini'cke Fakultät der Heidelberger  Untversttät
ton badischen Stao ' rpräfldenten Köhler zum Ehrendoktor ernannt. Die
Ernennung Ist erfolgt wegen seiner Verdienst«, trotz der schweren Finanz.
Nöte de» Landes in seiner Eigenschaft als Finanzminister die Hoch-
schule so zu untrr halten und für ihre Interessen einzutreten, wie es in
dieser schweren Zeit notwendig genesen Ist.

Mar» an einem Ehepaar. In dem oberhakh bei, Titisees  im
Schwarzwaldgeiegenrn Terfe Ealg  ist unter eigenartigen klmständen da,
Ehepaar W'khilrn stöpfec «.mordet worden. Seit Anfang November war
das Ebrpaar verschwüre den, und an seiner Stelle wohnte in »em auster-
halb des Dorfes lieg. nten Höuschen ein früherer Packer starl Friedrich
Hunde»txfund aus Freiturg , der allen, di« sich nach dem Ehepaar er-
kuad-a' en, belichtete-, er nöre In Wirilchaftsangelegenbeltenverreist. In
Wi-klickseit ober hatte Hundert, fund das Ehepaar Köpfer ermordet und
die Leichen In dem nahe gelegenen Weiher versenkt. Seiner Braut In
Freiburg hntte er rorgemacht tost , r von den verschwundenen Eheleute.»
alt  Erbe eingesetzt sei Die « reut wohnte auch sckickTagen bei ihm in
Saig. Der Mörder Ist setz« gr' lUchtet.

stöhn Im Hungerstreik. Der in dem bekannten Wiesenhnns-Mord-
prczest wegen Totschlag- an seiner Geliebten zu 6<4 Jahren Gefängnis
reruiteilte ehemalige Husarenleutnant Lorenz stöhn ist ' in der
Zwickau er Strafanstalt  in den Huugerst-ejk getreten. Er
renveigert jede Rnhrungsaufnahme und mnst künstlich ernährt werden.
Falls das vom ikm betriebene Wiederaufnahmeverfahrenfehllchlägr, will
Köhn auch gegen die künstliche Ernüheung vergehen.

Der Zweikampf»Im Zigeuner» », «». Nach einer Brüsseler Meldung
winden die Bi-w. hner einer Vorstadt von Mecheln  durch ein gehet.n-
»isvclle« Drama In graste Err.xung gebrecht. Ein Zigcunarwogen besten
Pferde durcha.conaen waren, fuhr in wilder Fahrt durch die Stcasteu des
Ortes. Mihrere Perlenen wajften !bn anhvlten, es gelung' ihnen aber
nicht. Während die Leute, di« den Wagen »ufhalten wollten, neben ihm
herliefen. bemerkten ste im Innern ein« dramatisch- Szene. Zwei Männer
standen einander mi: Basa netten gegenüber und kämpften eilten fürchter¬
lichen Kamps an» Die Polizei wurde alarmiert und schickte Polizisten
zu Rad hinter dem Wagen her. die jedoch das Zigeunergefährt vorläufig
nicht enrichen kunnten.

Tragödie im Nebel. Eine Tragödie, di- sich in Schlesien bei der
Verfolgung von Wilddieben ereignete, wird im „St . Hubertus" erzähl».
Der Besitzer des Guts « r , f chn i tz bei Milttzfch, Graf Werner o. b.
Seife von Volmer stein, war ml! ikrhrerrn Begleitern ausgezogen um
den überhandn, hm,nie» Wilddi-lereicn und Fifch-Subereien auf di- Spur
zu kemwrn. Zwischen dem Grofen und dem Landsöger Franke war eine
bestimmte Stelle rerernl-art , an der sich der Landjäger und der Förster
aufholten sollten, wdlrind der Eras und ein Feldhüter an einer anderen
Stelle sich- aus die Suche machten. Die Rachtorschun, begann gegen S Uhr
morgen- Ein Fernklick war durch starken Nebel unmöglich. In der'
fünften Marxen stunde l-ört.n der Landjäger und der Förster schleichcnde
Schritre, uiid Franke rief' ..Waffen weg, Hönde hoch!" Da kein Gegen-
rus erfolgte, gab er einen Schutz ab, der sosort erwidert wurde, ohne j-i
tresten. Run gab der Föistcr noch einen Schrotschust ab. ,Da hallte ein
Aufschrei durch den Nebel, und den beiden zustiirzendenBeamte« ^ igte
sich-in furchtbnrer Bild: Graf Recke stand nach aufrecht, sank aber sosg.n
dem Landjäger tot in die Arme: die Kugel hatic da, Herz durchbehrt.
Raben dem Grasen lag der Feldhüter, der dle Schratladung des Försteo,
erhalten hatte, ober nicht lehensgesährlich pc,letzt war. Der Landjäge-,
der al« pflichttreuer Beamter bolannt ist. stellte sich sofort nach dein
trngische» Ereignis dem Mikitzkcher Landrat

Dl« reepfändete » elsebegleiterin. Ein origineller Gaunerstreich ist
in Salzburg  verübt worden Beim Juwelier Sikan trat «in elegant
gekleideter sunger Mann In Begleitung einer distinguiert «uNsehendtn
Dame ein und liest sich Ringe «arstgen. Er wählte schließlich zw« Btillanr-
ringe Im Werte von 35 Millionen Kranen aus . Di« Ring«, sagte er,
gehörten seinemB>>kann,en. Der Mann stellte sich als „Ingenieur Körn.-r'
vor, zog ein Bündel Schecks aus der Tasche und gab sie dem Juwelier als
Anzahlung. Er meinte aber, er müsse die Ring« doch erst dem Reflel-
tonten zeigen und entfernt« sich mit Erlaubnis des Juweliers . die -Dame
gleichsam als Pfand zurücklastend. Die Zeit verging und der Mann kam
nicht nieder. Run hielt man sich endlich an die Dame. Es stellt« sich
heraus, dast sie den Begleiter nicht näher kannte. Sie hatte ihn in Wien
durch Zusoll kennen gelernt und seine Einladung zu einer Vergnügimgs-
reise nach Salzburg angenommen Aus dem Berbrecheralbum wurde fest-
oestellt, dast der Hochstapler der wegen B-trng-s schan mehrfach bestr- ft-
Löjährfge Friseur und « arpianist Friedviich Schiller ist. Der Betrüger
wurde rei haftet

Deckenelnftvrz bei einer Lentaver Untergrundbahn. Rach einer Mel¬
dung au« London  stürzte am Mittwochabendaus der ältesten Londoner
Untergrundbahndie Decke ein. Die Erdmast« begrub einen Zug unter sich,
die Pastaxier« erlitten jedoch keine Verletzungen. Rach dem Einsturz er.
eignete sich inf. lge R. hrbruchr eine Gasezplofion, durch welche ein Teil
der Straste in .die Lust geschlrudert wind« und ein« Eisenbahnbrücke,
über die gerade -in Zug fuhr, in Bland geriet.

Die tödliche Lüge. Wie au» Eap .odlstra  gemeldet wird, hat sich
dort ein tragischer Fall zugetiagen: BItlario Stotooaz, «in junger Mann
aus Prla , verli. bte st« i» ein jung-, Mädchen, und um ihm zu impo¬
niere« , erzüblte er Ihr unter dem Siegel der strengsten Derfchwieg-nheit,
er sei de: In gan, ZstiieN s' hr gefürchtete und seit loneam gesuchte
Bandit Eallaiig Sern- » raut konnte da, Geheimnis natürftch nicht
wahren, und es kam zu» Ohren der Behörde. Als nun State, «z dieser
Tage wieder zum Beluche bei seiner Braut « eilte, wurde da» Haus vor¬
sichtig umstellt, und als er gegen Abend heraustrat , wurde der harmloje
«rrstsprecher als der »ermcinilich« gefürchtet« Raubmörder nach kurzem
Anruf von den Kugeln der « arobinieri niedergastreckt.
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Handelsteil.
Frankfurter Börse.

Sfimtliche Kurse in Milliarden Prozenten.
MontaglMittwochBank-Aktien 26.11. - l rs lr.s

Bk. f. Brauindustrie 1500 1400
Barmer Bankverein 8000 6000
Berlin. Handelsges. 4600
C mm.-u. Privatbk. 7750
Dartnst.Nationaibk. 6500 7000
Deutsche Bank . . 17000 nooo
D. Eff.- u.Wechselb. 7000 7000
Deut . Vereinsbank lOOO 800
Diskontoffesellsch . . 30C00 20000
Dresdener Bank . . 8500 tooo
Frankfurter Bank . 1500 900
Frankf . Hyp .-Bank 2400 3000
Metailbank. 33000 20000
Mitleid . Creditbank 3500 2 ^00
Oestr . Credit .-Anst. 1300 925
Reichsbank. 30 »OO 19600
Rhein . Creditbank 37 50 22SO
Südd . Diskontobk. lOOOO 6000
Westbank. 850 600
Wiener Bankverein 900 650

Deutsch - Oatafrika
heu -Quinea . . . . (900

Bergw .- Aktion «u
Berzelius . « 9500 17000
Bochumer Guß . .
Buderus . 29000 21000
Deutsch - Luxembg. 6 .000
Escb weiler Berg . . 90000 85000
Gelsenkirchen . . . 90000 60000
Harpener Berg . . 1100*0 80000
Kali Aschersleben . 32000 19000
Kali Westerregeln . 42000 26000
Klöcknerwerke . . eoooo
Mannesman!! . . . . 61000 40000
Mansfeld. 23000 18500
Obersckles . Eis.-B. 32500 21000
Oberschi . Ind. Caro 34000 2 OCÖ
Ota ri Minen-Anl. . . 96000 53000
Phönix Bergbau . . 68000 45000
Rhein . Stahl . . . . 53000
Riebeck Montan . .
Teilus Bergbau . . 3500
Laurahütte. 43000 26000

Drauereien
Henning . Brauerei 6000 4500
Bchöfferh . - Binding 7000 7000
Werger Brauerei .
l . dustrie - Aktien
Accumulatoren . . .
Adle«Oppenheimer
Adlerwerke Kieyer
A. E.-Q. (Stamm, .
Anglo Guano . . . .
Aechaffb . Buntpap.
Aschaftb . Zellstoff
Badenia.
Bad. Anilin u. Soda
Badische Uhren . .
Bayer . Spiegelglas
Beck u. Henkel . .
Bergmann . Elektr. .
Bing Metall . . . . .
Blei u. 811b. Brand.
Breuer .Stamm) . .
Brockhues .
Brown Bovery * Ca
Cement neide barg

„ Karlstadt .
Chem. „

, Albert . . .
m Goldenberg
, Griesheim .
. Weiler . . .

Daimler.
D. Eisenhandel . .
Ding|er Maschinen
Dycaerh . & WidmEisen Kaiserslaut.
Eisen Meyer . . . .
Elberfeld . Farben .
Enzinger Werke . .
ESaline Maschinen
Fa ber Bleistift . . .
Faber Sc Schleicher
Fahr Gebr.
Feiten AUuilleaume
Feist Sektkellerei .
Frankfurter Hof . .
Fkf.Mascb.Fokorny
Fuchs Waggonlabr.
Ganz, Ludwig . . .
Gold- u.Siib .-Sch.A.
Goldsekmidt , Th. .
Gritzn'er Maschinen
Grün 4b Bilfinger .
Hammers . Spinn. .
Heddrnh . Kuplerw,
Holzverkohlung.
KilpertMaschinenL
Hindrichs Aufferm.
Hi . sce Kupfer . .
Hoch- und Tiefbau
Höchster Farow. .
Hoizmann , PuU. . .
Hydrometer . . . .Karlsruh. Maschin.
Konserven Braun .
Kraul Lokoaotir , .
Lahmcyer . .
Lederwterke Rothe
Licht und Kraft . .
Lüdenscneid . . . .
Mainkrafiw . Höchst
Meialig,sellsch .Fkf
Fliag.
Muenus . .- .
Motoren Deutz . . .

, Oberureel
Peter Union . . , .

31000
3800
1 760
40000

2600

4 - 600

4 - 00
28000
7000

12000

20000
11000

3000
17600

2000
2 OO
1200
3 000
1000
ÜOOO
4500
löSOO
6000

18000

PfSlz. Nlbm . Kaiser
Porzellan Weasel .
Rein . ,Gebb .ASchan
Uh. elektr . Mannh.
Rh. Maschin . Leder
Rhein .Metall (Ton .)
Rhenania . .
Rückfurlh.
Rütgarswerke . . .
Schnell pr.Frankent
Schriktg . Stempel .
Schnckert.
Schuhfabr . Herz . .
Sichel Sc Co.
Siemens Betriebe .
Si mens & Halske
Südd . Immobilien .
Steaua Romans . .
Thüring . Lieferges.
Verein , f. cham.Iad.
Verein , deut . Oelf.
Voigt L Hüttner . .
Wayss Sc Freytag .
Wegelin.
Zellstoff Waldhof .
Zucker Waghäusel

„ Frankenthal
- Rheingau . .

26. 1
5500

Mlttweeh
.*. lt . 3t|
4900

3000
4000
8300

15000 [lOOOO

4400
«500

27000
160 '
30000
13000
4000
55000
2600
16000

40000
1500

1800

18000
2000
45C0
18000
1 000
ioooo
16000
13000

28000
1600
21000
7750
3500
3 - 000
2000
90 ,0
5600
3 000
1400

1000
10500

2000
3000
1 000
8000
(OOC
6100

Frankl . Aüg . Vers. -r- 19000.

Transport - Aktien
41C0
47000Schartungbahn . .' 4700

75000
Nordd. Lloyd . . . 19500 12500
Oest . Südb .-Lomb.
Baltimore Ohio . . - •—

7000 4500
Becker Buhl . . . . 21600 16000
Becker Kohle . . . 16000
Contibank . . . . . 300
Deutsch . Petroleum
Frkf . Handelsbank 140
GroBkraftw. Wrtbg. 6 . 5
Hansa Lloyd . . . . 1750

Krügershall . . . . —[_ 14000
Mainzer Gas . . . .
Meyer , Textil . . .
Rastatter Waggon

700

Ufa « • » . «» « . « '. 3000

Sfantspiiplera
• ) Deutsch«

15000
15000

30000

80000 — —
6200
9000

7000
5000
6000
41000

13000

2003
1-500
80000
2000
3000
5100

loOO
35500
26000

6103
16000
8800
20509
3000
8000

5200
32800
2 60
5500
6000
6400

14000

25000
6 00
6600

3500
4 . 00
10 00
3000

3600
24000

7000

IlOO
7.000
45000
1500
7003
5000
2000
1400
23SOO
2 . 000
25000
6400
6000
5300
IrOOO
2800
7000
51000
6000
2 500
1800
4900
4000
1200
17500

17500
OOOb

3600
31000 21030

1400
2500 ! 1500

2200
. 9000
1 1500

Dollar - Schatzamt. - »—
i «/« D. ReichsanL 1-9 —v— 28 .5
«•/. „ » 18
S'A“/. D. Reichsanl. 600 6/0
3'/. Deut . „
4'/«"/. IV./V . Sch.-A.
da. VI-IX. .

4° Schutzgeb . 68-11 40
Sparprämren 19 . . 1/0 300
4*/oPr. Kons . , kb . 18 430
VImI* Preufl Kons. 460 190

200 600
1»/»Bad. Anleihe 01 5oO 510
4*/. Bayr . E.-Anl . 08 ->660
SW/. Bayr . E.-B.Anl 603 600

700 700
4*/o Hessen 89 u. 06
3'/»*/o Hess , abgest.

860
-r*4*/o Württemberg

b) Ausländische
4*/» Oest . Goldrente _ _ .. __
4*/«Oest . Einh .-R. k. 600
4*/. Oest Staatsrente 1200
5*/. amort .Rum. R. 03
i 'hP'o Rum . Goldr 13 2000
<•/• amort . Rente k. 4000 IT4•/• amort .Rentei89 <l
4»/«Türk. Adm.-Anl.

—I—4»/, Türk . Bagdad I
4*/« Türk. Bagdad 11
iV% Türken 05 . . .
4•/« Türken 11 Zoll
4Va®/. Ung . Staatsr.
4®/o Uug . Goldr. . . 4500
4*/oUng . Staatsr . 10
5*/»Mexikan . innere
S*. » äug . M
4'/-»/» Irrigat .-Anl. .
VltSh  Anatolier I . . 36000
W. SalonikMoaastls

Stadtaii leihen n.
Obligationen

♦•/• Tr. B.-Cr.-Bk. 31
('/• Rh.H .-B Mannh.
SW'«Rh. H. Mannh.
4*/«Nass . L.-Bank 23
3■/•»/• , „ L. U-X
SW/. „ „ L.F-L
!•/« , „ Lit . O
4*/o Biebr . Stadtanl.
4% Frankfurt , t.  14
t•/• „ ▼. IS
SW/. „ Lit Q
4*/. Kölner 17, Abt . 3
l’/o Mainz 1S99 . .
4»/. , 8 u. T 14
4*/o „ U von 19
!•/« „ V von 1 1
4•/«' „ W von 20
4*/«Wiesbaden 1900
4'/» „ 1908
4»/° „ 1912
«■/»•/• „ 1879

—Prankfnrt ». M., 28. Nov. Tendenz: schwach. Schwere
Werte zum Teil stärker, gedrückt. Die Unsrewißheit über
die weitere Entwickelune der Kabinettskrise übte heute einen
stärkeren Einfluß aui die Börse aus. Der Grundton bJieb
während des Beeians und im Verlaufe zurückhaltend. Die
Kursbeweffunewar namentlich schon vorbörslich aui dem
freien Aktienmarkt uneinheitlich, obwohl täeliches Geld
in den Morer nstunden etwas leichter zu haben war. Etwas
Interesse zeigte sich für Rhein. Handelsbank. 225 bis 275
Becker Kohle setzten mit 16 000. Becker Stahl 16 000,
Krüeershall 14 000. Ari 14 000 ein Growatr 600 bis 650.
Hansa Llovd 2. Frankfurter Handelsbank 140, Contibauk
350 bis 375. Benz 4 bis 5 % Billionen . Am Montanaktien.
markt laeen Stinnts-Werte besonders schwach, auch ober-
schltsiK-he Wert© niedrieer . Am Markte der Industrie
paDiero hielten sich die Kursbewegungen in engen Grenzen.
A. E.-G Setzten niedriger ein. Auch Licht und Kraft sowie
B-rgmann Unter den Anilinaktien traten stärkere Ab¬
schwächungenein. Scheideanstalt. Holzverkohlung matter.
Im .Einklang mit .der allgemeinen Tendenz senkte sich der
Kurs für Lokomotiven Krauß, Karlsruher Maschinen,
Waggon Fuchs und Heddernheimer Kupfer. In Nordd.
Llovd und Hapag waren die Umsätze bescheiden. Es er¬
folgten in beiden Förderen Kursrückgänge. Am Bank-
fiktienmarkt hielten sich die führenden Werte, ließen aber

bald mäßige Abschwächung erkennen. Der Einheitsmarkt
zeigte eine bessere Haltung; doch war auch hier keine ein¬
heitliche. Bewegung f«etzusteilen. Stärker begehrt war«
Sinaico. Schleußner-FrankfurL Stöckicht Gummi schwächer.

* Berliner Börse.
Sämtliche Kurse ln Milliarden Prorenten.

ontaglMittwoeh
l. lt . il | 28. 11.73

35000
56000
19000

Sta *tsi )* piere
6 Heicbsanisihe 17

, 18
«'/» „ «gio
4'/. , 1924er

y . . .
8
5 Pr.Sehatz-Anw.22
4 QreuS.Consols . .
s'/> . .
4 Bayr.Staatsanl . ,
1 Schützt eb .-Anl. .
Sparprämien . . . .
1 Bad. Anleihe . . .
1 Harab.Stadt .-Anl
1 Hess . Anleihe . .

5 Siehe . Anleihe ! i

Montagli
26.1L^ |

—.—

220
350
260

700
250

littwoch
28. 1L. 3

aäls
700
250

600
270

Bank - Aktien. In -4» Tn>
Berlin.Handelsges. 65000 34000
Comm.- u. Priratb. 8600 | 4000
Darmstädt. Nat .-B 10750 7800
Deutsche Bank . . . 18500 10500
Disc. - Geseiiachaft 33500 i36Q0
Dresdner Bank . . . &000 5500
Mitleid . Creditbank 4000
Oest. Kredit - Aast. 11500
Reichsbank. 26000

lociustr .- Aktlen
Albert , Ch. Werke 85000 55000
Adlerwerk # . . . 4100 2500
Allg. Elektr .-Oe«. 19000 10750
Aichaffenb . Zellst
Aursb .-Nürnb. M. . 32000 20000
Bad sehe Anilin . 46000 31000
Bergmann, Elektr. 17000 13000
lingwerke . . . . 9000 4000
Bismarck Hütte . .
Bochumer Guistah. 95000 62000
BrauereiSchultheiß 3000
Buderus Eisenw. 3 000 17250
Deut.-Lux. Bergw. 54 000 50000
Deutache Maschin 3000

. Waffen . .
_ PetroL . 28500

Erdö . . . t5000 60000
„ • Kaliwerk. 70000 3 000

Daimler. 4500 3200
Elberfeld . Farben *, 43Q00 29600
Elektr . Licht u. Kr 19000

FaltanaEnMaanm«
Gelaenkirch . Bergvr
Grie»beim Chem . .
G. f. « lektr . Unter «.
Gotha Waggoa . .
Hackethal . . . . .
Hirsch Kupfer . . .
Hartmann Maseh. .
Hoizmann , Pfc. . .
Hann. VVagsron . .
Höchst . Farbwerke
„Humbold Maaehin
Harpener Bergbau
Hohenlohewerke . .
Hösch Stahlwerke
Ilse Bergban.
Kali Aschersleben .
Kostheim Celloloes
katiowitz . berghau
Körting G br. . . .Köln-Kottweiler . .
Laurahütte.
I.sopoldsgmbe . . .
Linke-Hoffman » . .
Lindes Eismaaebta.
Loewe u. Co. . . . .
Mannesmann . . .. .
Oberschlea . Eiaonh.

- Eis . lud.
. Koksw.

Orenstein n. Koppel
Phönix.
Rh. Braunkohles . .
Rheinstahl.
Riebeck Montan , ,
Rombacher Hätte ,
Rhein . Metall . . .
dathgeber Waggon
Sachsenwerk . . . .
Schuckert.
Siemens n. Halske
Saruttl . . . . X .
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot .

Türk. Tahakregt « .
Otavi Minen.
Neu Guinea . . . .

Argo Dampf . . , .
Hamb . Pakatf . . . .
Hamb. -Südamerika
Hansa.
Nordd. Lloyd . . .
Schaatungbeha . .

66000
86000
23003
15 000
6750
18000
68030
6000
2900
23500
28500
48000
,270c«
42000
43000
42760
25500

70000
8800
liOOO
34500

33000
6500

58000
36000
33000
44000
20000
58000
95000
61000
88000
38900
11900
15000
4200
63000
71000
2300
36500
13600

82500
18000

76000
80000
81000
16750

)6600

37000

20000
30000
83000
2 . 000
4 . 00©

17600

8000
20000

3600

37600
21750
26000
27600
13000
41500

40000
55000
22100
8000

2000
31500
27000

26500
7000

85000
12000

43000
37000
19500
12400
2800

$ Berlin. 28. Nov. Der heutige Börsenverkehr stand
wiederum unter dem Einfluß der Einengung des ireie«
Geldmarktes Die Zinsfätze wurden mit 10 bis ,15 Prpz.,
teilweise mit 20 Proz angegeben. Man erklärte diese Ver¬
hältnisse mit dem Aufsaugen des alten Papiergeldes dim**die Rentennmrk Die Spekulation sah sich vielfach ge¬
zwungen. Realisationen ihrer Positionen vorzunehmen, da
es mit Rücksicht auf die mißliche innerpolitische Lage a»
Unternehmungslust fehlt. Stands dem Angebot auf allen Ab¬
satzgebieten nur ungenügende Kauflust gegenüber. Infolao-
desen erfolgte der Verkehr unter ziemlich erheblicher Ab-
»chtvächung. die bis zu % des bisherigen Kursstandes atis-
n'fccht. Auch Valulapapiere blieben von der Abschwächung
nicht verschont zumal die Markbewertung des Auslandes
sich eher zu bessern scheint Deutsche Anleihen konnte«
sich im allgemeinen behaupten. Das ; Geschäft verlief sehr
träge bei meist abbröckelnden Kursen. Nur vereinzelt
waren leichte Ansätze einer leichten Erhöhung bemerkbar.

Eine Goldmark am 2ß. Nov. - - 1 Billion Papiermark.
(Nacn dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank.1
Dollarbriefkurs in Berlin am 28. Nov. : 4 210 500 000 000 Wk.

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind In Millionen Mark anfegafeea.

W.T.-B. Berlin , SO November . DrzhUfch « Auszahlungen fü*

HeSUnd . , 1 Snld.
Buenos Aires 1 Pes.
i elgien . . . 1 Fr».
Norwegen . . 1 Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Schwede « . . 1 Kr.
Finnland 1 flnn . M.
Italien . . . 1 Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . . 1 Frs.
Schweiz . . . 1 Frs.
Spanien . . . 1 Pes.
Lissabon . I Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan. . 1 Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Prag . . . . . 1 Kr.
Belgrad . . 1 Dinar
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Leva

Rumänien (Ennkuotenl: Über 500 Lei 269 280/290720,
unter 500 Lei 249£80,250 620.

Vertreter : Ed. Friedrich, Wiesbaden , Scharnhorststr. 4.

Die heutige Ausgabe umiabt 8 Seite«.
Hauptjchriilleltzr: Hermann L e 111 ch.

Srrantwarfiich für Politik nn» Handel: H. L e ki f ch; für Unterhaltung.
Stadtnachrichtenund den übrigen Schriftteil: 8 s ü n 1h e r : für dw

Anzeigen und Reklamen: H Sitnoaf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der ». Schellen » « » ,sch « , «uchdruckerei t,

«ieebade»

Sptelbstunde der Eckirlftleiiung: Ist bi, 1 lkhr.

Vertreters Carl Kup & Co.» Blebrlcb a. Fernsprecher 117. rus

28 November 1913 99. November 1923
Geld Brief Geld Seist

1596000 1601000 1596000 1604006
1296750 1333250 1294750 1301250

195510 193490 195500 193190
622440 625560 622440 625580
743125 751875 748125 751875

1110240 1106760 1110240 1106706
107730 108270 107730 10 * 270
131645 1 * 2452 181545 182455

18354000 18445000 1 * 354000 18446000
4189500 4*210500 4189500 4210500

227430 228570 257430 228570
730170 733830 734160 737840
542640 545360 542840 645260
155610 156390 155610 156190

1996000 2005000 1995000 2005000
359100 360900 36 &1C0 360900

5985 6015 6985 6016
121695 122305 121695 122305

47431 47719 47481 47719
4 21945 22055 21945 22065

32718 32882 32718 32862

t
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Vermischtes.
• ( Barum » »« sich »ersprlch«. « et« « »brr»", de, « Äste», MO, st¬

rich noch I» unbedeutend erscheinen, geschieht ohne Grund, und dlel«
Gründe sühren tief In d«, Lerständni» unsere- Geistesleben, ein. Wie
leicht versp' icht inan sich einmal im Gespräch, setzt«in andere, Wort an
di- Stelle des eigentlich beobsichttgten. wiederholt sich, sagt da, -Segen-
teil und — bietet damit den Psychologen den wertnollften Ausschlus, üder
unbenusite Doegiinge I«' unserem Gehirn, Der englisch« Psycholog« Walter
J Sallicha» bell achtet unter diesem Gesichtspunkt da, so harmlose ver¬
sprechen-. „Wir all« machen Fehler beim Sprechen und Schreiben,- sagt
er. „IWe Irr,linier liberraschen iw*. Wir denken: wieso habe ich mich
eben »e.sprachen? Die Erklärung dasür ist, das, ein unbewuhter Wunsch
oder rin« nnbewuhte Absicht an, entwischt und mit dem bewuhten Denken
in Kanfli« peralen ist. w »nn ein junger Mann erklärt: „Ich geh« heul«
abend mit Siete spazieren- und sagen will, datz er mit « Sie geht, dann
«innen wir mit Besiunmrkrelt««rühmen, das, er lieber mit Siel« geben
würde. Sr mag in slinem Bewusitsetn gut« Gründe dasür haben, rrämrm
tt  Mt « zum Spaziergang au' zesorder « hat . aber in seinem Unterbewutzt«
sein schlummert der Wunsch, den Abend lieber mit ihrer Freundin Grete
zu »erklingen, und diese Sehnsucht entschlüpft ihm unbewuh. Im „Per.
sprich««-. Solch« Pcrurchsrlungen beim Sprechen sind da, Anzeichen einer
geisiieun Perwitiung , die im Augenblick roiübergeht, die aber der kundige
Beobachter auf ihr« Gründe zurückzusühren weltz. Manchmal liegen di«
Gründe für da, Sichrersp,ecken klar aus der Hand. Wenn B. der
DrrsitziNd« einer versammln»!, nach einem langen Hin. und Herrede»
erNärt: „M sirue mich das, die Dirkussionzu Ende ist- , so merkt mrn
daraus, das, er sich surchtbar gelangweilt hack und der Ausdruck der Fr«« «

ihm undewutzt in seine Wotte hiniinkommt; eigenUich hat er sagen wollen,
daß er da» Ende dieser inleresianten Aussprache bedauere. Zn einem
Roman ran Areredllh » ird ein solche» Kichoersprechen der Heldin psycho¬
logisch sein ausgrdrniet. Sie spricht oo» ihier greendln Kanslanzia, di«
einen gewisien Harry Opi erb liebt, und sie bemerti: „Ich had« keinen
Harry Whitsord Ach bin allein - St« verrät aber durch diese Be«,
wechslung der Ramrn, das, sie wirklich einen Whitsord liebt. Wenn mrn
genau aus solcheF>hl«r beim Sprechen oder Schreiben ruspatzt, so kann
man dadurch einen llifar ' igen Einblick In jene Seheimntss, der Seel« ge¬
winne«, die sich im Unierlewutziseln verbergen.- y ✓

* Porsahren der « riesmarte». Zeder Kundige Briefmarkensammler
weist, dast da» Seburi»sohr de, non ihm so Heist begehrte» Sammelgegen.
stand«, 1840 war, da der englilch« Postmeister Rowland Hill di« ersten
Marke« auagab. Aber auch diese Erfindung hat Ihre Porsahren gehabt,
die freilich brüte von allergrästter Seltenheit sind. Zm Zähre 1653 ver¬
lieh König Ludwig XIV . dem Staatsrat Belayer da» Prioileg, In den
einzelnen Stadtriertel » von Pari , Briefkasten anbringc» und die ?W
die Einwohner der Stad« bestimmten Brtefe durch Bote» gegen «in»
Gebühr vr« einem Sou verteilen zu lasten. Wer Briefe ausgeben wollte,
mutzte kleine Blätter kaufen, dt« »n den Bliesen, befestigt wurden n»,
den Ausdruck entbleiten: „I’nrt payd , le . . . Jour du moi, de . . .
1’sn 10 . . E' sunbk« soll diese Neuerung van einer Hofdame sein
Fron non Longneville, aber trotz der Unterstützung de» Hofe» hatte da»
Unternehmen tt 'in lange» Leben, und seitdem härte man lange nich' r
mehr von dem Versuch, di« Gebühr für die Nachrichtenbefärderuag aus
ein« briefmarkenäbnliche Weise einzuziehen. Erst im Zabre 1819 trat ini
KönigreichSardinien eine neu« Art von Freimarken an, Licht. Diese
Dorlänser der Briefmarke hatten den Wert oe» 15, 25 und 5h Centime»,
bestanden an, weitze» Blättern Stempelpapier „»^ dienten gleichzeitig

Bekanntmachung.
Die Finanzkasse ist am zweiten Werktag« eines

jeGen Monat » für den öffentlichen Verkehr geschloffen
Gleichzeitig wird daraus aufmerksam gemacht,

daß di« monatliche Abschlagszahlung auf die
Umsatzsteuer bis rum 7. eines irden Monats zu
zahlen ist, da sonst die fällige Steuer aufgrwertet
entrichtet werden must. F830

Finanzamt Wiesbaden!

AmSiMg über Mtziing Der
MlelzMIöge für Dezember 1923.

Auf Grund des 3 11 des Reichsmieteng-.-setzes
vom 24. März 1922 (Reichsg.'setzb'atr S 'ite 273) und
der Preutz. Ausführungsverordnung vom 4. August
1923 «Prellst. GesetzessammlungSeite 382) wird mit
Genehmigung des Herrn Reoierungsvrästdenten die
Ausführungsverordnung d 's Magistrats vom 24.
Oktober 1923 wie folgt abg'ändert: ,

I. In 8 8 Abs. 1 Ziffer 2 iVerwaltungskosten-
»uschläg« betreffend) tbirb das Wort „147-
millionenfache" durch das Wort „34milliarden-
fache" und das Wort „176millionenf2che" durch
das Wort „41milliardensache" ersetzt.

N. In 8 3 Abs. 2 (die umzulegenden Betriebs¬
kosten betreffend) werden hinter die Worte
„bet Vermieter bat" die Wort.» eingofilgl: „so¬
weit in 8,4 nichts anderes bestimmt ist"

1H. Der 8 4 Abs 1 erster Satz wird wie folgt ab¬
geändert:

Der Vermieter ist berechtigt, von den Mie¬
tern in den Drei ersten Werktagen eines jeden
Monats den sünfzigmilllardeniachen Betrag der
aus einen Monat entfallenden Erundmiete als
Vorschub auf die in 8 3-Abs. 2 kf. ausg'führten
Betriebskosten ausschliestlichdes Wost-rgeldes
zu verlangen.

IV. In 8 4 Adf. 1 wird hinter den Worten „von
den Mietern einzufordern" folgender Absatz
eingefügt:

„Das Wafsergeld darf der Vermieter
monatlich sogleich nach amtlicher Feststellung
des Verbrauchs durch Standauf rahme des
Wastermekfers auf die Mieter uml 'gen und an¬
sordern. Bei der Umlegung ffnd die bezogenen
Kubikmeter Wasser im Verhältnis de: Grunde
mieten der einzelnen Mieträume zum Gesamt-
grundmietwert des Grundstücks dcra-t zu ver¬
teilen . dast die Summe der einz:lnea, nach
billigem Ermessen aus volle Kubikm-ter "abzu-

1 rundenden Wassergeldanteile den .Kubikmeter¬
ertrag dtst Rechnung nicht überschreit!t Der
Mieter ist verpflichtet, innerhalb drei Tagen
den auf ihn entfallenden Kubikmeterantcil des
Wasscrgeldss in Gutscheinen an den Vermieter
abzusühren." -

V. In 8 5 Abs. 1 (Zuschläge für latiftnbe Jnstnnd-
setznngsarbeiten betreffend) wird das Wort
, 2S4millionenfachen" durch das Wort „KSmil-

' liardeniachen" ersetzt.
VI. In 8 6 Abs. 1 (besondere Zuschläge für gewerb¬

liche NSume betreffend) werden die Worte ..von
dem llftmillionenfntben" durch die Worte „von
dem 2Smilllardenfachcn" und die Worte „von
dem 12(,mllllonenfachrn" durch die Wotte „von
dem 27milliardenfachen" ersetzt.

In 8 6 Abs. 2 werden die Worte ,^ine
1590 Mark - übersteigende Miete " durch die
Worte „eine UJOG Mark übersteigende Miete"
ersetzte

VN. In 8 7 (Zuschläge für grobe Jnstands tzungsarbeiten betreff.) wird das Wort .Itmill 'snen
fachen" durch das Wort . 20milllardenkachen'
ersetzt.

Vorstehende Abänderungsverordnuno tritt mit
dem f Dezember 1923 in Kraft.

Wiesbaden, den 28. November 1923. F344
Der Magistrat.
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Koch weitere8Tare
kaufen Sie sehr günstig

Wolljumper 18 Fr CS*
Seidenjumper 45
Strickwesten 38

bei

Hass , Dotzhelmer Str.46
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M Sdiirme
-Damen und •Horren, billig « t.

Reparaturen
Dörr , Helenenstraße 24,  1.

Immer noch
sehr vorteilhafte Preise!

SchuhwarervHeim
^5 ^ &  Qj,

Frledrichsfraße
16.

ul» Beiesumlcklägr, diese Marlen wurden 1S36 In Eirglaird eingesührt,
dann aber »ler Jahr « Ipitee durch di, noch heut« üblichen vrtesmarkea
ersetzt. -

- EuIHIIllnntzr» eine» indischen üiaafler». Dt« indischen Eankkel
Huken ti  kckaunrllch Itr der Tasch>nspielrrkunstzu einer Bollendung ge¬
bracht, die ihr « usireien aus den europäischen Variete» siet, zu einet
Sensatien macht So viel Dehrimnisvrlle» Und Märchenhaste» ist ihre»
ZauherNrnstsiücken eigen, datz man riclsach glaubt, sie versagten über
noch «neiüärle Fähigkeite«. Dem widerspricht jedoch energisch«l« de»
rühmte! indischer Gaukler nomen, Schaikja, der ln einer englischen Zeckt»
schrlst r . is-ti ' dlnr Tiick» seiner Bervsszenvsien „enthüllt- . Sein Be¬
kenntnis krmmt uns den eite« Satz hrrau» „Geschwindigkeit ist kein«
Hezerri- , Di« T.vndluge aller »riblüssenden Tricks sind nach seiner Er¬
klärung nur durch Grneiutionrn hinduch gepflegte Übung und Finger-
fertiakeit. . Unser« Kunst ist erblich und pskanz» sich NIM Buter fort auf
denSchn- schieibt er „Die allen DuuNersomilienkennen sich all« gegan«
srtttg, and untre ihnen gib! r» keine Eifersucht, jeder unter »n» beherrsch«
alle die berühmten indischen Kunststücke, und von Kindheit an stnd wie
gelernt« Taschenspieler Auch meine Leklzett begann in srühefter Zugend,
und sckrn ai» Zehnjähriger sühtie Ich rin« Reihe der schwersten Znuber»
kunststücke au»: di« wir überheupt kennen. Man dars unsere Gaukler-
künsre mit denen der curopäilchrn IlNglkure nicht vergleichen, den« wir
haben eine röllig endere Art zu arbeiten, und viele Trick» sind aus euro¬
päischen Buhnen, «be>Haupt unaussühibor: wir brauchen dazu di« Natur
und verwenden Luft Erd«, Feuer, Waste,. Deshalb trecken wir meist ,m
Freien »lls. Auch da» Flietzen irtirklichen Bl ui es, da» UN, als fclbstaer-
ständlich scheint, wirkt Im Parieib zu aufregend und wird vielsach Her¬
bsten."_ _ _ _

Bekanntmachung.
Die Elakerarbeiten für das Lazareti Grüäude i«

Höchst0. M. sollen öfientli-fj verdungen werden.
Anterlagen stnd, solange Vorrat reicht, vom 28. d. M.
an zu,» Preise von 1 Eoldmark aus dem Stadtbau¬
amt. Zimni.'r 18, erhältlich, woselbst auch weitere
Auskunft gegeben wird. Zeichnungen werden keine
ubgtgeben.

Angrkote stnd versiegelt und mit entsprechender
Aufjchriit versehen bis zum 10. nächsten Monits.
70 llbr - Zimmer 38 des ^ tadtbanamts, abzugeben,'
die Eröfi ' ung der eingegangenen Angebot.' »indel in
Gegenwart etwa erschienener Bieter um 11 Udr vor¬
mittags statt.

Höchsta. M>, den 2S. November 19''3. r288
Der Dkagistrat.

Besonders günstiges Angebot.

Das billigste u.praktischste Weihnachtsgeschenk ist ein ,

Sinkaufsbeutel
in nur prima  I «eder. Offeriere ferner Geldschein-,
Bri ftaschen , Damenhand - , Besuchstaschen , Maniküre,
Zigarren-Etuis, Koller usw. zu besonders billigen Preisen

Offenbadier Ledermaren
Kirchgasse 38. t Etagengesthäfl Kirchgasse 38,1.

Beachten Sie die Aslaaen ii nrimm Schaukast.n,

Bekanntmachung.
Die Inneilvewutzarbelten iiir dir Besatzungs-

Lauten in Höchst a. M.. und zwar'
Ei -igangsbau mit UnteroiHziers Wohnhaus und

Iliilerofiizitrs -Messe und Lnzärett,
sollen öffentlich verdungen werden. Unterlagen stnd,
solange Vorrat reicht, vom 28. d. M. an znw Preise
von 1 Goldmark aus dem Stadtbauamt . Zimmer 48,
erhältlich, woselbst auch weite « Auskunft gegeben
nird Angebote lind versiegelt und mit enksvrechen-
der Aufschrift nerseben bis zum 14. nächst:n Monats,
10 !lhr, »m Zimmer 38 des Sladtüauamts . abzn-
geben Die Eröffnung der »Ingegangenen Angebote
kinvet ln Gegenwart der etwa erschiin.' -l 'n Bi t-r
um 11 .Ubr vormittags statt.

Höchsta. M., den 26. November 1923. F288
Der Nlagistrat.

Bei jeder Wäsche
I1III1U«

m da« voeverlge Einweichen von
größtem Wert. Gute« Einweichen
Ist balde« Waschen: S« wirk»
fchmutzlvfenb und »eltfoarend und
verbürot sparsamsten Verbrauch

de« Wafchmtttel«.

Denker« Wasch-
und Dlelch -Boda

tst da« feit Lahrrednten bewüstrtk
onüderiroffene Sinweichmlllel . .Sa
einem wlekkchaftlichen Waschen 1»

, « bei sebem Waschversavrea

unerläßlich!
KttlUl!llilllllUIIIllEII]ltllll!]il!lllll[!!ll[IIEll!l]lllli!]illlltlillllllUII!ltlli1IIIUIIIB

Vertreterr Th . Schultz . Kirchgasse 48.

Gelbe Induftriekariofseln
«MS hiesiger Gegend liefert prompt

Heinrich Göbei , G. m. b. H.,
W'e baden. Adelheidstrabe 49, Part. _*

GröBere Mengenla Kernseife
Lagerware , auch kleinere Quantitäten,

verkaufen ab Lager
Heldsieek & Vogt

Wiesbaden — Zlelenrlnsf 14 , PartBürouit von 10—1, nachm. 3—4 Uhr. •

Moffeln
in lebet Meng« verkaufen
laufend i. A. frei Keller
billigst

Seeidstecku. Po,
Zietenring 14. Parterre.
äüuu «it : 10—4 il

!!Brennholz !!
Prima Buchen-Scheit (osenfertig)

frei HauS 5  Frcs ., ab Lager 4 .75  Fres.
! ! Nur kurze Zeit ! !

Waggonweise billiger oder loka Wald.
Aug. Beiz , Holzhandlung,

Dleichstratze 35. — Telephon 4797.
Lager : Verlängerte Lothringer S .i

\
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[ Mm-AngMe1
^ Weidlich« Nertonen j
C Gewerbliches Personal }

Hohlsaum-
Näherinnen

gesucht.
Siegler . Webergasse 38

Wir stellen noch geübte tüchtige

Strickerinnen

Geübte Landstrickerinnen
u. Häklerinnen dauernd
gesucht. Francs -Zahlung
Melden 10—12. 4—6 llbr
Dotzbeimer Str . 52 1 I.
Tüchtige geübte

Häklerinnen
für Jumver u. Westen ge¬
sucht: nur ganz perfekte
wollen sich meld. Freitag,
nachm, von 4—6 u. Sams¬
tag . vorm. 8—10 Ubr bei
Hab . Dotzbeimer Str . 46.
f " Laiisversönäl

Zuverlässiges freundl.
Fräulein

zur Beaufsicht. n. Gesell¬
schaft zu 3i. Jungen für
reden zweiten Sonntag
nnckmitt . bei zeitgemäher
gute » Bezahlung gesucht.
Vorzustell . zw. 1 u. 3 Ubr

Arntz. Ubkandstrafie 14.
Ein gebild.. wirtickaftl

u. geschäftsgew.

Fräulein
als Stütze für Pension
gesucht. Französ . Evrache
Beding . Gartenstrabe 3.

welches etwas Französisch
Ivrickt. für n. Antwerpen
(Belgien » gesucht. Borzust
»w. 9 u. 10 Ubr vorm.

Bloritzstrahe 15.
Kolonialwarenhaus.

Tücht. Dlädchen.
das etw kochen kann, für
nach Lüttich gesucht. Näb
in Schierstein. Biebricher
Etrakre 16  _

50d)L
sofort gesucht. Tariflohn
Hotel-Rest. „Zur Börse

Mauritiusstrabe 8.

für den Haushalt
Land gesackt. Ni .
Moritz stri be 26. Stb N.

Dotzbeimer Strahe 36.

oder Krau zu 2

Lohn gesucht
Frik -Kalle -Strake 9.
Frau oder Mädchen

Dienstag . Donnerstag
Samstag über Mittl
gesucht. Gute Bezabluv

Dr . Stein.
Jdsteiner Strahe 13_

Mädchen
täal . vorm . 2 Std . L
K -Fr iedrich  Ring !>?, 3

Junge unabh . Frau
von 9—11 u. 2—4 Ubr g
Bismarckring 11. 3. Et.

Stundenfrau gesucht.

Putzfrau
täglich 2 Stunden mor
gesucht. Gute Bezablun

Dr . Stern.
Jdsteiner Strahe 13.

^ Männliche Per sonen )
[ Gewer blichesP ersonal 1

Junger zuverlässiger

6MM2jlll$e
f Weibliche Personen

^ Läuspersonal
Köchin sucht sof. Ste

Läfneraaste 3. 1 St.

Stellung tagsüber. Äu
(ander bevorzugt. Off.
D. 628 an den Tagbl .-L

( M̂Snnllche P̂ersonen^
( ĝav.sinäinischc-Hersonal ^
. ^ Junger Mann
lucht Lehrstelle in !
Betrieb oder dergl
Ost. u. T. 620 Tag

(Gewer blich«» Ve rsonäl̂ )

luckk
mener. !Bosten.
b>. 62«

junger Mann
ageri

Off erten

zu höchsten Löhnen ein. Garantierte Arbeitszeit für
die nächsten Monate : Bolle 48 Std . die Woche.

Platter
Str . 168Wiesbad. Mrcaraifalirit l:

( NllÄIWIl
Möbl . Zimmer . Maas . rc.

Bismarckrinq 11. 3. Et . l..
eleg. möbliertes grobes
Zimmer zu vermieten.

’jioüI. 3 niiiiiH' zu Denn.
. Or anienstr . 8, 2 ?t lks.
Schön m. Zim. Bes. 3—5.

Pgulmenstrohe 5. 2.
Gut möbl. separ. Zrmmer
zu verm. Sedanstr . 9. P.

I Fmdmheimt!
Adolfstr. 6, 1. m. Zim^

1 i 2 Betten , volle Pens.
Möblierte Zimmer.

1.' Etage , mit Bad . eve'nt.
Teilvenfion . vreisw . Villa
Daulinenstrahe 1.

Solle Mion
ü 12 Frcs .. schönste Lage,
am Kurbaus , neu einge¬
richtet. Zentralbeizung.

Sonnrnberger Str . 84.

Gesucht
Zimmer mit zwei Betten.
in der Näbe v. Kurbaus.
Dauermieter . Adressen:
Straub . Doaenstecherstr 1.

.Kut  mobl . Zimmer
mogl. Rabe Babnbof u
Zentralbeizung mit
dine Küchenbenutz.
doll. Theo gesucht,
in Francs oder Ei
Ost. H. 61« Tag

Elegant möbliertes
Wohn - u.

schlafzimmei
aesucht.

T . 618 an den Tangs-
Junger Müller sucht

einfaches Logis
gegen oute Bezahl . Ar
u F . 618 an d.  Taabl .-!

Torncömc Ausländerin

Dause

^uann . mir Preisang . u.L. 618  an den Taabl.-B.
Für Etagengeschäft vass.

gesucht: ev. geg
beteiligung . Of

Achtbares äst . Fräulein
,ucht möbl. Zimmer . Off.
u D. 619 Tagbl .-Verlag

(5. fazu on den TagoI.-3
Für Lastauto verschlief

Garage
oder Halle

zu mieten gesucht. Anc

»MI

Garage
sucht Ausländer für Heines
in Gegend Adolfsallee . Osfer
an den Tagbl.-Verlrg.

Auto.

- ( Wohnungen
1 | zu vertauschen

ÄUWshMg.
' Geboten : 2 Zimmer mit
- Kücke. auf dem Land , in
» allernächst. Nabe Wieso.
1 Gesucht: gleiche od. groß,
o in Wiesbaden Eilangeü.

u. B. 819 an den Tag-n i 'latt-Berlag erbeten
Sonnig »eleg 3-3immer-

' Wohnung. Emser Strahe.
gegen ebensolche im Sud-
viertel zu tauschen. Ost.

i u. I . 62« Tagbl .-Verlag.

MMak
- - - -- -

t Kapitalten -Angebote )
Privatmann bat

Gelder
deutsch, od. ausl . Wäbrg ..
geaen Sickerbeit auszu¬
leiben. Ausführl . Antrag,
u. S . «2« Tagbl .-Verlag.
C Kapitalien-Eesuche 1

Aktien
gr. Vollen biellser A.-E ..
ganz oder geteilt , wegen
anderer Unternebmungen
zu verkaufen. Ost. unter
M. 62« an den Tagbl .-Vl.

3 . Teilhaber
für Kistenfabrik m. Groß - 1
bandel wesen Arbeits¬
überlastung gesucht. Ver¬langt : Altangeseb . Fam.
u. einigt 1000 Goldmark.
Geboten : Grob. Verdienst
in Valuten . Offerten u.
M. 613 an den Tagbl .-Vl.

ÄIMbilim !

' JmmodiNen -BerkSufe 1

W,ies lltMihW,
Vorort Wiesbaden , preis¬
wert zu verkaufen. Nähere i
Auskunft in Schierstem.
Biebrnber Strahe 16. (

Occasion.
Belle grande maison ä 5

vendre prös de Wiesbaden.
Pourrenseisrncra.s’adresser
Schierstein , Biebr . Str . 16. £

mit Seschä.t. Darm - i
tlUUSstadt . 50«fl Francs , t
Cflitcn lRaumvkMauthe
dnvkU , Luiienllrahe 18. z

Terrain
, billigen Preisen a

»erkaufen, in schönst. Lar
de« Villenviertels . Kan

flaust w
genhänse
Offert . >

auch zwei E>
schön gelegen.

Seal - Plüschmanlel
gut erb., zu verk. Adolss-
allee 13. P . Anruf, zwisch.
12 und 3 Ubr.

Alaskafuchs
Marabu , tadellos erbalt ..
von Privat preiswert zu
oerk. Anzusehen bei

Schräder , Langgaste 5.
Putzgeschäft.

Fast neue» dunkelb
d Seide 'stleid. schm. Rock
»r für franz . Frcs . zu verk.
n Sckmahl,
l. Lothringer Str . 25 2 r.

1 Schwarz . Kleid
fall neu. Er . 42. für
16 Eoldm. »u verk. Re,.
Herrnaartenllr . 12. G. N.

Eleganter
Velour de Saina-Mantel

?r dunkelbr .. neu. f. 200 Fr.
^ zu verkaufen. Kihling,

Scharnborllllrahe 4. 2.

llemllaaschmiüel,
„ lMüschiacke. Sckube. Kost..
|j Hut usw. zu verlaufen
x Mauritinsstrane 8.
: Herrenkleider
>. Mäntel . Wäsche (gr. Fig .)
i. zu verk. von 11 Uhr ab
?. Schamhorstllrahe 32. 2.
s. 1 dunkelbl . tadell . H.-

Slnzua mit 2 Sof.. Svort-
Hose. 1 Paletot , i braun.
Dnmenmantel vreisw » zu
verk. Ado fsallee 15. 1.

b Anmfeben Freitag.
n Herren-Ueberzieher. dkl.,
- Gr. 44. 2 Mädch.-Mäntel
. f. 8—12i. Konzertzither m.
1 Kasten, gevolft. Kinder-
>. fchaukel bill . zu verk. Off.

u. W. 618 Taabl .-Verlaa.
Mantel

a. bl. Tuch, für is . Mann.
- 18—20 I . für 60 Francs
i zu oerk. Rohmann . Adler-
i. strahe 33. 2 r.. ab 4 Uhr
: nochmittaas.
' Guterhaltener dunkler

Mantel u. guter schwarzer
Rock mit Weste für 13- bis
15jäbr . Knaben billig zu
verk. bei Hies . Wellritz-
strahe 16.

1 Knabenmantel
für 8iäbr . für 12 Pold-

# mark zu verkaufen Göben-
strake 1. Dart . links.

> Klavier
gut erb., zu verkaufen
Nibelungenstr . 6 (Richard -^
Wagner - Anlagen am

, Landesdenkmal ). Televb.
e Biebrich 214.
i Vast. Weibnachtsgeschenk.
. Gute Geige, ein fast neues
. Kinderschreibvult zu verk.

Schiebeler.
Zimmermannstrahe 1. 1.

Nr. 289. Seite 7.

Zu verkaufen
rbag.-Schreibtisch mi
l. 1 Nuhb . - schreib

1 nrchb.-vol. Bett
mit Polsterrabmen

Geschenk!
Eine 3teilige Sviegel-

riliertoilette mit elektr.
leleuchtung. dazu passend,
stüblchen, sowie avorter
!uhb. - Damenkchrcibtiich
nt Näbtifch. zusammen
»eazugsbalber zu vrrk.

Walkmül,sttrahe 47
(Seitenweg ).

Billa
Federrollcken

l verkaufen . Klös . Dotz-

einise Serrrnanzvge
Privat vorteilhaft zu
k. 4—6 Ubr . Zimmer 7.
ifion ..Man Revos
nkfurter  Strahe 6.

Amerikan . Dauerbrand-

Jof.
z) billig zu oerk.
Jstnger H..

noch nicht gebr.
zu verk. Färber
na . Drudenstr.

Achtung!

)ez. erbeten . Näb. der
Christian Sofmann.

Erbenheim.
SSndler -BerkSufe

Palelols,
Sdiluufe?

n 16 Goldmark a

Anzüge

Teilzahlung.
A. Rohr,

rucktes. gutes
Herren -Rad

Str» sobnell entsoblosseuer Käufer
für sofort od. bisX.Jan. 1924 freiwerdende kleine

Villa
von 6—6 Zimmern mit Zubehör oder auch

'Etagenhaus
mit freiwerdender 4—5-Zimmer -Wohnung , L od. II Etage.

Zahlung in Edelvaluta. * 7

Offerten von Besitzern mit Beschreibung und
Preisangabe u. B. 620 an Tagbh-Verlag '

erbeten.

MW
Privat -BerkSufe

Kleines Pferd
iit Rolle zu verk. bei
Eberhard . Erbenherm.

Gartenstra kie 12.
12 Sack Gerste.
teilw . gegen Frcs.

Wmowl
7 Zentner , aus

von 9 bis 11 Ubr.
rrnborststr . 27. Stb . P .Man r «old., gut

Ir erh., verk.

Igr..MlU-Mstöl!e
mit Messing-Beschl.. Pelz¬
kragen mit Manschetten,
neuer Rodelschlitten. P
Schlittschuhe u. Waschkess.
gegen Devisen zu ocrk.
Hühner, Z>etenring 12,3 l.

Weaen Abreise
Kücken-Büfett und Tisch.
Ebaisel.. 2tur . Kleider¬
schrank. Wascktoil.. Diwan
u. 2 kl. Gobelin - Sessel.
Spiegel . Teovich (2.5 X
3.5) . Kuvfer -Lampe . Ge¬
mälde u. Bilder , vbotogr.
Apparat . Hj» Üederkoner
sofort in Francs billig zu
verk. Näh . Tavez. Fe,.
Hellmundstrahe 51. 1.

Chaiselongue

Mlhmihleil!
likileiAlisziehW
mit Stegverbind .. (130/90)
sowie Zern - Manne -Elas.
6mal . Platten - Camera
(6 X 9) u. Platten , grohe
Puvve m. vollständ. Aus¬
stattung , Puppen - Näh¬
maschine. alles neu. preis¬
wert zu verkaufen

Eleonoreustrade 8. 3 l.

Giintt . Eelegrnheitskauf!
HUnit '3  iiicuirsfnie

aller Art . neu u. gebr.
Mandolinen v. 8 Em . an
Gitarren v. 10 GIdm. an
Lauten . Banjos . Biolin ..
Zithern , ein Saroobon
Seidel . Jabnst - 34. T.326Z
Saiten . Ersaht . Revarat

[ ÜnnWlhk
Literatur über

Kunst und
Antiquitäten

unter F . 62«
Taabl .-Berlag.

an den

Felle
aller Art kaust

Pelzgerberei

Horn,
Schwalbncher Str atze

Rotzbaare
material »kauft Werkstätte
Oranienstrabe 6.

Gebrauchte guterhaltene

National -Kellner
-Registrierkasse *

ür 5 od. mehr Kellner (elektr. Antrieb ) zu kaufen gesucht.
Hotel und Weinhau » „ Karpfen " , Mainz.

Zu kaufen gesucht

8er oder 10er.
Offerten mit Preisangabe u. O. 619

an den Tagbl.-Verlag. _

Mn, Hörner, HnrnnWe
kaufen laufend in jeden Mengen zu höchsten

Preisen und kulantesten Bedingungen

WnW CitraltionsMle lWlWe.
Fabrik Schierstein a . Rh. Tel . : Biebrich 47.

aller
Art ;jlfpapfer Weinflaschen

Lumpen , Eisen , kauft zu höchst. Tagespr.
Bücher , Wilhelm Höhler
Metalle , f BleichstraOe 49.

Hasen - Felle , Abholen gratis . Tel . 3QI9

Süterhüliesl -r reppH
(Eröhe 3X4)  zu lausen

- gesucht. Off. mit Preis u.
' H. 62« an den Toghl -Vl.

I PaGgelchk I
Suche zu packten eine

gut MgsliWe
Pension

in guter Lage und nicht
zu weit vom Zentrum
Wiesbadens . Angeb, an

Moiarowsk,.
6 Abeggstrabe 6.

lall
Engl n. franz. Unterricht

i von nur erster Kraft ge-
>ucht. Offerten m. Preis-
ang. u. DL 818 Tagbl .-BI.

' VMen » SesMen1.

Armer Bursche verlor am
Montag abend o. d. H.
Oranienstrahe 3 od. d. d.
Stadt 1 Damenuhr . nur
d. Jnnendeckel Gold (Geh.
d. ebrl. F .) da teur . And.
a. d. Mutter , w. innig u.
Rückgabe gebeten, auher-
dem höbe Belohnung in
Francs oder neue Wasche.
Adreste zu erfr . Oranien-
strcbe 3. Part.

Handtasche (Alpaka)
Samstag Freseniusttrahe
verloren . Abnigeben geg.
gute Belohnung

Freseniusttrahr 51
Brrlore»

Dienstag abend auf dem
Wege Blumell -. Wilhelm -,
Jdsteiner -. Rostelstrahe.
Grammophon-

Schallpla 'tte.
Finder erb. gute Belohn.
Rostelstrahe 3.

Entlaufen
Deuter fcüüfßrljtinl)

auf den Namen ..Dick" '
hörend. Geg. Belohnung.
Kartoffeln oder Mehl ab¬
zugeben. Näh. C. I . Hild.
Oberwalluf.

NtMurlzn ssl
weih, mit kl. fchmz. Punkt,
a. Rücken. Köpfchen fchwz.-
braun gezeichnet, auf den
Namen ..Pfifft " hörend,
entlaufen . Gegen Belohn,
abzugeben bei Herrmann.
Drudenftrahe 10. 2.

MW« ]
Gutes Klavier zu brieten

gesucht. Gute Behandlung „
zuges. Off. u. Nr . 6375 an 5
H. Giess, Ann. - Erved ..
Rbeinttrakr 27.

Gebrauchter

Handwagen
zu leihen, eventuell zu o
kaufen gesucht.

Kristall -Palast.
Sckwalbacker Strabe 51.

Kami » 5 ® roeia
im Dezember werfend,
gegen Schlachtschwein zu
vertausch. Näb. Bierftadt.
Loniggaste 6.

gegen Mehl od. Kartofs .?
Off, u T. 618 Taabl . B.

2 Paar lange Stiesel
(Grübe 42
Kartoffeln
Dörr ., '

u. 43) gegen
zu tauschen.
' ~:e 24. 1.

Gebe Kartoffeln
vnd ' Lebensmittel gegen
Ausziebtilch mit Stühlen.
Kiichcnschrank. Anrichte u.
1 Sessel. Off u. U. 818
an den Toohlott -Berlag.
Gebe guterbaltenen
Küchenherd

geg. eins. Bett m. Wasch¬
tisch od. gegen Francs.
Zytnick. Waoemannstr . 14.
M. Nerz-M urm el-Barrtt

mit Kragen f. Iltis -Must
od. -Kragen zu vertausch.
Offerten unter W. 818 an
den Tagbl .-Verlaa.  ,
Dampseiienbatzn . Modell-

loko. Damvfmasch.. pbot.
Apparat mit Zubehör.
Aquarium . Tafelruch geg.
RoMost zu tauschen.

Härter.
dstro'HellmundstronO 52. 1. St.

In  Büchsflinte
[. 16 u. 11. rauchlos , be¬
sten. Jagdgravierung,
en auterb . Schreibtisch
Bücherschrankzu tausch.
Lanaenschwalbach.

olsttraste 24. k' IQI

1Kinderschreibpult
l Puvvenküche oder
»enwagrn zu tauschen
event . zu kaufen gef.
u. W. 62« Taabl .-Bl.

Eins . fchw. D.-W.-Mantel

Tausche
L . 1.

Decke gegen
od. Strick-

Heirat.
Suche für lb. Bekannte.
>est. Fräul .. Ende 36.
atb .. edler Charakter,
»übsche Erscheinung, sehr
üchtig iir. Haushalt und

mit !ius*

Herrn mit guter
ldung . in ge-
Verbältn . Gef.

Israel.EottesdMst

gegen einen Etuüenofen
.iU tauschenu. zwei neue
Ueberueber zu verkaufen

Boswetter . Eleonoren-
strabe 8. Hth. Part.

i

_l . Kultusgemeinde.
Michelsberg . — Freitag,
abends 4.30 Ubr. Sabbat
morgens 9 Ubr : Reu-

ondsweibe . nachmitiags
3 Ubr . abends 5.15 Ubr.
Sonntag abend Cbanucka
(Beginn ). — Wochen¬
tags . morgens 7.30 Uhr.
abends 4.30 Ubr.

Alt - Israelitisch « Kultus-
gemeinde . Friedlichst : . 33
Freitag , abds . 4.15 Uhr.
Sabbat , morg . 8.15 Ubr.
nachm. 3 Ubr . abends
5.15 Ubr. — Wochentage,
morgens 7 Ubr . abends
4 Ubr.

lmud Thora - Verein.
. V.. Kl . Schwalbacher
Ubr. W. 8.. , _

4 7Ubr . Aus-5.15 Uhr . Wocken-
moräens 7.30 Ubr.
-a u. Maarif 4.30.

Sterbefälle.
Am 27. Novbr .: Witwe

Luise Hohenstein , geborene
«ckwärrel . 53 I.



Donnerstag. 29. November 1923.Wiesbadener Tagblatt.
und Auskünfte für
die Bahnen der Re ie
B@Terhalten Sie

im Reisebüro Louis Manhelmer , Wiesbaden, Kranzplatz 3, nur I. Etage
Hin- und Rückfahrkarten für alle Station n im besetzten Gebiet, EÜlelS dlrecfs Wiesbaden - Basel , W lesbaden - PansejC
zeitraubendes War4en an den Bahnhofschaltern unnötig ! — —

WILMA
;ry <V'CHiUB £Rä 7ifY'  j launusstr. 1, an V-*ühbr.

Heute letzter Tag!

(Erlebnisse einer Kon¬
fekt oneuse .)

Sittenbild in 6 Akten.

„Er" als Hotelboy.
Harold "Lloyd -Grot eske

Ab Fre .tag , 30. Not .:
Maros Taüisu
Drama in 5 Akten.

Fatty im Safjatarium
Neue Groteske in 2 Akt.

Anfang4, Sonn ag 3 Uhr.

Durch günstige Absc .lusse bin ich in dfer Lage,
:j Tage 9BT  bewundernswert preiswert "** zu
verkaufen . Die Preise sind jew ils unter

Tagespreis und zwar nur für

J öonnßrstao- freitso-Samstag.
Arbeifshosen. von  5 .5 Goldm. an
•Feäerfagfshosen . . . . .. 5 «» >»

1 Goldmark — 3 Francs.
Veikaufszeit 3—6 nachmittags.

A . Glücklich Verkaufslager

Heute,
ab S Uhn

-Rätsel
Lösungs-Bedingungen.

Die Lösungen müssen in Worten (zusammen
nicht me r als 17) in der zweiten Dezember-
Woehe an einer Stelle registriert o er gegen
Quittung eing. händigt werden . (Wo ? sagt

Wiesb . Tagblatt “ nächsten Samstag .)
” Wenn mehrere Pe sonen richtige Lösungen
einsende i, werden die Preise verteilt

Nichtgewonn ne Preise werden für Wohltätig -
ke tszwecke verteilt.

Zwei Ausländer hüben
Beteiligung oder ganze
Uebernabme . einer Walo-
jagd bei Wiesbaden . Ab¬
standsumme wird beza btt.
Jagdhaus m. Einrichtung
wenn vorbanden , nnro
übernommen u. alles m
Devisen bezahlt . Offerten
u E. 820 Tagbl .-Verlag.

7 Midieisberg 7, fr.
Engros -Verkauf : Mainz a. Rh ., Kleine Langgasse 6.

Fortsetzung derverschiedener Art hat kommissions¬
weise zum Verkauf die Firma

0. Trathku am CltarhcfT(Rußland!
bisher Adelheidstr . 18,

_ letzt Luisenpiatz 2 , 1._
Wer liefert laufend für neues

Lebensmittelgeschäft

Butter . Eier, Käse,
Speck ujffl.?

vom 26. November

morgen Freitag » den 30. Nov. cr.,
morgens iS Udr anfangrnd . in uns. Auktionssälen

3 Marktplatz 3«
Zum Ausgebot kommen'
, Scklafzimuier-Cinrichtung . bestehend aus : »wei

lpw.vl . Beilen m,l prima Rotzbaarmatrnt -en. zwei
S » rän !cn. 2 Waschtoiletten . 2 Nachttischen, vier

1 schönes Messing-Doppelbett mtt Ta Rohh.-Matr . ;
1 jebr guter Nudbaum-Herrenschreibtisck;
i Nuhbaum-Krcdcnr;
I Mabag .-Tasetkla 2ier. 1 Mahag .-Chiskonidre,

- • • ' ' ' bestehend aus emutll. Wanne

Heute zum letzten Mal
Der IV. und letzte Teil

Sensation *- und
Ab nteurer - Drama in

6 Akten mit

E. Kalser -Titz.
Lilli Dominicl.

Fabelhafte Seisalionen

Fatty am Strande.
E ne tobe Groteske.

Seine Fi*au —
die Uisbekawaite
Ein reizendes F .lmspiel in 6 Akten.

Len Anfang macht:
Pat und Palachou

in
Oie Braut aus Australien

Großes Filmlustspiel in 6 Akten.

Am Dienstag abend versch ed plötzlich und
unerwartet infolge eines Schlaganfalls mein
langjähriger Mitarbeiter

Wilhelm Köpper.
Ich verliere in demselben einen braven

zuverlässigen Arbeiter und werde ihm stets ein
ehrendes Ancenlen bewahren.

Franz T «der (Inh . Gustav Becker).
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

H/ e Uhr von der Leichenhalle des Südsried-
hofeS aus statt.

1 Ladeeinrichtung,
mtt Gasbadeofen, ,

'ettief 1 21. Pilch -Meiderschranl . 1 grober Borrats-
^ Ichrant. grobe holl. Press«. 1 Partie oio . Kletn-

möbel Nivp - u. Dekosalionsgegenstände . febr gute
OGeemälde (Stillebeni , oersilb. Luxus- und Ee-
brauck.sgegenstäude , Bestecke, Taschenuhr >n. fifbern-
stelt - mit dio. Anbänger . silbern : Än,lcht'nlo frl.
Gardinen , eij. Wäs^iewangel , Elsschrank. kleine
Kontrollkasse, Mesiing Beleuchtung -kö-'oer, Sport¬
wagen, 1 Brutapoarat und vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung. Kleines Laus.
Freitag . 3 . November.

7, Vorstellung Eiammrerhe 2.
Nach Damaskus.

<Il, 2. u. 3. Teil ).
Von August Srrindberg.

Mitwirkende : Damen : Doppel-
l auer , Hummel , Kuhn , Laudien.
Mund . Herren : Ai.driano .Bern>
Höst, B eitkopf , Dr . Gerhard »,
G. Lehrmann . Momber , Prüter.
Radius . Schwab , Sellnick,

beeidigter Tarator,
beeidigter öffentlich angettellter Auktionator.

Gröbte Aullionssäle Wiesbadens.
Telephon 6581.

Allen Verwandten und Belannten die tief,
traurige Nachricht, daß nach langem mit großer
Geduld ertragenen Leiden meine l ebe Frau ,unsre
herzensgute trcuiorgcnde Mutter , Schwuger-
nrütter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Fra»Pauline Schäfer,geb.Reh»
im «5. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

In tiefstem Schmerz:
Reinhard Schäfer u . Kinder
Familie Meyer.

Wiesbaden»Lothringer Str . 33, den 28.Nov. 1923.
Die Beerdigung finde am Samstag nachm.

3 Marktplatz 3.Telephon 6.181.

Lichtspiele
Direktion : M . H . Relnlfes

Schwäbischer Straße 51. Telephon 829,

Anfang 6,

Freitag , 38. November --
Nachmittags 4 Dar:

Abonnements-Konzert
fctäatiaches Kuroreinstar.

Leitung : Konz .»rtmeisfce?
Rudolf Bergmann.

1. duvertüre zu „FigarosHoab-
zeit '* von W. A. Mozart.

2. Adagio aus der 8 mate
pa hötique von Beethoven.

0. Erste du ! s aus „L' Arie-
s! nne “ von G. Bizefc.

U Wo die Zitronen blüh '* ,
Walzer vou J . btrauS.

5 Ouvertüre ru „Elisabeth"
von G. Ross n >.

8. Fantasie aus „Der Trom¬
peter von bältkingen “ von
V. Nessier.

7. Maeknzug - Folka roh J-
Strauß.

Abends 8 Uhr im groß . Saale:

Symphonie-Konzert.
Lf .tung : . IC tsenin.

1. V. Symphonie, E - moll.
op . 64 von P . Tsjhaikowsky.

a) Andante — Allegro v >r»
aaima . b) Andante eaa-
tabtle , c n a cuna L.cenza-
e> Vals « Al egro  meutf*
rato . d) Finale —An4a i**
«268 «r,e.

L. Der ver ouborte See , em
Märche .hi d von A. LiadoW.

3. Francesca da Kitaini , sy « '
phon sehe Fantasie von ”•

- Heute letzter Tag
des I. Teils

närrisdie Frauen!
Ab Freitag :» den 30 . Nov . 1923

KI. Teil:

am Freitag , den 30. November,
nachmittags ab 2)4 Uhr,

u. Samstag , den 1. Dezember,
vormittags ab Uhr,Todes - Anzeige.

Heute nacht 2 Uhr entschlief sanft nach
langem schweren Leiden im« 2. Lebensjahre
unsere liebe Schwester, Schwiegermutter und
Tante Frledrichstrane 35

als ' 1 Piano , Speisezimmer -Einrichtung , Eckkafttm.,
Betten , Sekretär , Stlberschranl und andrrc Möbel,
Teppiche. Portieren , Gardinen , Wäsche, DekoraL-
u. Auistcllsachen, erstklassige alte Niederländer und
anoere alte und moderne Gemälde von hervor-
ragende» Meistern , sowie sehr gute Aquarelle,
Zeichnungen, Stiche usw. und graphische Kunst.
Bronzen . Marmor - und S -ilzskulptucen, antike und
iavan . Möbel . Antiquitäten , echte Por ;rllane,
Glt s 'u>d Kristall . Gold- u. Silberschmuckjachen,
Btrtraining -Apoaiat mit Bordandichuhen . vier
Ballen , und sehr vieles Nichlbenannte

freiwillig 'ncijtbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Berstctgerung.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Wallestrvm.

Wiesbaden , Ncw-York, Frankfurt u. Lanbach.
Die Beerdigung findet Samstag , nach¬

mittags 4 Uhr, aus dem Südsriedhos statt.
Hierzu:

Bas lustige Beiprogramm!
Herzl chen Dank allen, die mir anläß! ch

des Todes meiner Frau ihre Tellnahme
bewiesen haben. 702

Aug . Stempel.

KassenctfnunnS Uhr.

Emil Klapper
Auktionator und Tarator.

Wrrsbade «, Friedrichstrade SS. — Telephon 1627.
phon sehe r a
Tschaikowskj.
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